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Dr . Goebbels eröffnet die Leipziger Messe
Leipzig, S. März . Mit einem Festakt im großen Saal des Ge¬

wandhauses wurde die Leipziger Frühjahrsmesse 1939 am Sonn¬
tag durch den Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr. Goebbels , feierlich eröffnet . Eine fsstliche Versamm¬
lung von Vertretern aus Staat , PartSi , Wehrmacht und Wirt¬
schaft füllten den Saal bis auf den letzten Platz . Beethovens
unvergängliche 3. Leonoren -Ouvertüre , vom Stadt - und Ge¬
wandhaus -Orchester unter Generalmusikdirektor Professor Abend-
roth vollendet vorgetragen , gab der Feierstunde den würdigen
Ausklang.

Die Begrüßungsansprache hielt der Vizepräsident des Leipziger
Metzamtes, Ludwig Fichte . Er erinnerte daran , daß Reichs¬
minister Dr . Goebbels bereits im Jahre 1934 die Leipziger Früh¬
jahrsmesse eröffnet habe, die damals gleichzeitig von der natio¬
nalsozialistischen Regierung als einzige internationale Messe in
Deutschland ausdrücklich anerkannt worden sei. Er erwähnte
zugleich, daß auf Grund des persönlichen Einsatzes des Reichs¬
statthalters und Gauleiters Marlin Mutschmann Leipzig im
Jahre 1W7 zur Reichsmessestadt erklärt wurde . Vizepräsident
Fichte entbot den Anwesenden im Namen der mehr als 9800
Aussteller und über 300 000 Besucher dieser Messe den Wiklkom-
mensgruß und führte dann u. a. aus : Die Leipziger Messe hat
in diesen Tagen zwei große Aufgaben zu erfüllen . Sie soll als
Instrument und Werkzeug des internationalen Güteraustausches
dazu beitragen , dem seit 1S37 rückgängigen Welthandel neuen
Aufschwung zu verleihen und gleichzeitig dem Exportwillen des
deutschen Volk« Ausdruck geben. Die Besucher der „Reichsmesse
Großdeutschland" werden also feststelleu können, wie sich die
deutsche Verörauchsgüter - und Pioduktionsmittel -Jndustrie be¬
müht , in friedlichem Wettbewerb mit Ken übrigen Nationen
durch erhöhten Export den Lebeusraum des deutschen Volkes zu
sichern. Besonders erfreulich ist es dabei , daß wiederum 18 ans-
ländische Kollektiv - Ausstellungen  nrü > zahlreiche
Aussteller aus dem Ausland Gelegenheit nehmen, mit uns in
Wettbewerb zu treten . Den« ein solcher Wettbewerb sichert für
die Zukunft noch bessere Leistungen , noch höhere Qualitäten und
noch günstigere Preise . Die Anwesenheit von Kaufleuten
aus 70 Länder«  auf der Leipziger Messe bietet die Gewähr
dafür , daß die ganze Well in des Genuß der industriellen Fort¬
schritte kommt, die in Leipzig gezeigt werden und daß zugleich
das Verständnis von Volk zu Volk gefördert wird . Die Leip¬
ziger Messe ist gerüstet, die übertragenen Aufgaben zu erfüllen.
Sie wird zeigen, wie stark die Kraft der einzelnen Volkswirt¬
schaften ist.

Anschließend nahm Reichsminister Dr . Goebbels das Wort.

Reichsminifter Dr. Goebbels
führte n. a. aus :'

Meine Volksgenoffen und Volksgenossinnen! Es ist eine nicht
ohne weiteres verständliche Tatsache, daß die Wirtschafts -
.ragen  heute noch mehr im Mittelpunkte der internationalen
Erörterungen stehe». Es ist diese Tatsache nur allzu natürlich,
denn es sind ja gerade die wirtschaftlichen Dinge , um die die
Völker sich am meiste» zu bekümmern pflegen, weil sie die un¬
mittelbarsten Lebensinterejsen der Völker  auch am
engsten berühren . Trotzdem aber kann es nicht bezweifelt wer¬
den, daß vor der Wirtschaft die Politik den Pri¬
mat  der Führung im Staat uÄ>Voll für sich beanspruchen muß.
Die Wirtschaft ist nur eine Funktion des gesamtpolitischen Le¬
bens , »nd gerade das deutsche Beispiel beweist zur Genüge, daß
jede negative und positive Entwicklung auf wirtschaftlichem Ge¬
biet immer in engstem Zusammenhang mit der politischen Macht¬
stellung steht, die der jeweils davon betroffene Staat oder das
jeweils davon betroffene Land einnimmt . Wirtschaft und Macht
find zwei Dinge , die sich im Leben eines Volkes zu ergänzen
haben, wenn anders nicht' mit dem Verlust der Macht auch die
Freiheit und die Entwicklungsfähigkeit der Wirtschaft aufgegebeu
ind verloren werden soll.

Für Deutschland find diese Ueberlegungen um so dringender,
als sich ja bekanntlich das deutsche Volk ökonomisch in einer Si¬
tuation befindet , die beengter ist als die aller andere « euro¬
päischen Völker. Wir sind tavm »och in der Lage, das deutsche
Volk mit den notwendigsten Nahrungs -, Lebens - und Genuß¬
mitteln zu seinem täglichen Gebrauch zn versorge« . Und zwar
Legt das nicht daran , daß wir dafür nicht geungenb Fleiß , In¬
telligenz «nd Betriebsamkeit aufwcndeten , sondern es liegt aus¬
schließlich daran , daß das deutsche Volk bei der Verteilung der
Schätze und Güter dieser Erde zu kurz gekommen  ist . Es
gehört zu den sogenannten Habenichtsen.  Deshalb hat sich
die deutsche Staatsführnng . die ja zweifellos die Aufgabe hat,
diese entscheidende Frage unseres nationalen Lebens zu einer
befriedigenden Lösung z« führen auch gezwungen gesehen, ge¬
zwungen gesehen, gerade im Hinblick auf die Beengtheit unserer
ökonomischenLage eine Reihe von unpopulären Maßnahmen zu
treffen , die vielfach von der Oeffentlichkeit nicht verstanden wur¬
den, je schwieriger die Situation war , in der Deutschland sich
wirtschaftlich gesehen befand.

Es ist vom Standpunkt der westlichen Demokratien
aus außerordentlich einfach, an diesen Maßnahmen hämisch und
überlegen Kritik zu üben. Die Demokratien find meistens in der
glückliche« Lage, über große Reichtümer , Rohstoffe und ass-

g ed e hKtt e Kolonial  g e b i e t ^ zu verfügen . Sie können
ihre Völler aus ihrem eigenen Besitztum heraus ernähren , und
sie brauche» dabei nicht einmal eine überragende Intelligenz
oder einen außerordentlichen Fleiß anzuwenden . Wenn bei¬
spielsweise die englische Oeffentlichkeit  an den wirt¬
schaftlichen Maßnahmen in Deutschland hermunörgelt und sie
unter die kritische Lupe nimmt , so können wir Deutschen dem¬
gegenüber mit gutem Gewissen sagen: Die Engländer habe« gal
lache». Sie besitze» ein Weltreich von fast unübersehbare » Aus¬
maßen. Sie verfügen über Rohstoffe, Gold- und Denisenvorräte
in unbeschränktem Umfange . Verloappungserscheinuugeu auf die¬
sem oder jenem Gebiete sind in England von vornherein aus¬
geschlossen, denn England ist bekanntlich bei der Verteilung der
Wett nicht zu kurz gekommen. Die englische Oeffentlichkeit täte
also gut daran , über dieses offenbare Mißverhältnis in den
Basitzrechteu an den Gütern der Welt , das zwischen Deutschland
und England klafft, nicht höhnisch zu lächeln oder gar unsere
Methoden , dieses Mißverhältnis durch deutschen Fleiß «nd
durch deutsche Unternehmungslust aus ein erträgliches Maß zn-
rückzuführen, zu bekritteln , sondern im Gegenteil solche Versuche
auf das wärmste zu unterstützen, well sie besonders geeignet er¬
scheine«, die ohnehin ständig zunehmenden Spannungsstoffe in
Europa herabzumindern und laugsam und allmählich zu be¬
seitigen.

Auch kritischen Stimmen im eigenen Lande gegenüber muffen
wir Nationalsozialisten immer wieder darauf verweisen, daß wir
an diesem beklagenswerten Zustande keinerlei Schuld tragen.
Wir haben die weniger populäre Aufgabe , diesen Zustand zu
überwinden . Wir unterziehen uns dieser Ausgabe mit höchster
politischer Leidenschaft, mit fanatischem Fleiß und mit einem
nationalen Pflichtbewußtsein ohnegleichen. Wir also haben alle
Veranlassung , auf unsere Leistungen auf wirtschaftlichem Gebiet,
sie mögen in dieser oder jener H' vsicht auch nech nicht voll be¬
friedigend sein, stolz zu sein  und das deutsche Volk immer
wieder erneut aufzurufen und zu ermahnen , uns dabei zu helfen,
die ständig neu auftauchendeu Schwierigkeiten zn überwinde ».

Der deutsche Standpunkt  den gesamten Frage » unserer
nationalen und internationalen Wirtschaft gegen¬
über  kann etwa folgendermaßen umriffen werden:

Die Lebrnsnotwendigteiten der Völker sind wichtiger als wi-
üernatürliche und unzeitgemäße Wirtschaftsideologie . Europa ist
mit theoretischen Programmen nicht mehr zu helfen. Eine ge¬
sunde und organische Praxis muß ihre ruinöse Wirksamkeit er¬
setzen. Unser wirtschaftliches Programm ist deshalb der gesunde
Menschenverstand. Deutschland muß leben und wird leben. Ein
80-Millionen -Volk mitten im Herze« von Europa kann nicht
einfach aus der Liste der anderen Völker gestrichen werden . Man
kann sich auch nicht über den offenbaren Spannungszustand hiu-
wegzureden versuchen dadurch, daß man einfach die Völker in
Habende und Habenichtse einteilt , diese Tatsache schweigend und
wie selbstverständlich zur Kenntnis nimmt und keinerlei Anstal¬
ten macht, sie irgendwie zu ändern . Es sind deshalb auch alle
internationalen Absperrungen gegen einen gesunden Leistungs-
anstausch mit Deutschland fimrlos, um nicht zu sagen politisch
verbrecherisch. Denn was wollen wir Deutschen denn überhaupt

anderes tun , wenn wir leben wellen ? Wir besitzen noch keinem
Kolonien , ans denen wir unseren Rohstoffbedarf decken können.
Auch unser Ranm ist nicht weit genug, um die Ernährung un¬
seres Volkes ficherzustellen. Den Export sucht man »ns in der
übrigen Welt nach Möglichkeit abzuschneiden. Will man also
Deutschland den guten Rat geben, in Ehren zu verhungern -und
glaubt man im Ernst, daß ein Volk von 80 Millionen sich schkch-
lich damit abfinden wird , daß seine Basis zum Leben und zum
Wirtschaften eben zu eng ist und nicht ausreicht , um ihm sein
tägliches Brot zu geben?

Das muß die Well einseheu. Deutschland hat einen lleberflnß
an hochwertigen industrielle « Erzeugnissen.

Deutschland hat nun jede Gelegenheit benutzt, ferne Bereit¬
schaft zum Eintausch fehlender oder mangelnder Güter und Stoffe
der Wett zur Kenntnis zu bringen . Aber es ist ein doch fast
selbstverständliches Lebensgebot der deutschen Wirtschaft, daß
wir angesichts der Beengtheit unserer finanziellen Lage keines¬
falls mehr einführe » dürfen , als wir ausfuhreu können. Also
folgert daraus logisch, daß Deutschland nur so viel im Ausüucke
zu kaufen in der Lage ist, als ihm an entsprechenden hochwerti¬
gen deutschen Erzeug «issen abgenommen wird.

Versuchen wir diese Frage ganz abseits von politische« Wocht-
verhältwifsen zu untersuchen und zu lösen, kommen wir hier
zu einer durchaus fairen und anständigen Verständigungsmög¬
lichkeit. Sie ist der Wett noch einmal in der Rede des Führers
vom 30. Januar 1939 vor dem Deutschen Reichstag gezeigt war¬
ben. Es ergibt sich darnach für uns nicht nur die Notwendigkeit
des Exports , sondern, auch der unerbittlichen Entschlossenheit zur
Steigerung der deutschen Warenausfuhr . Denn Deutschland mutz
140 Bewohner auf einen Quadratkilometer im eigene« Laude
ernähren . Andere Länder , die in dieser Beziehung viel glück¬
licher daran sind und sich deshalb auch den Luxus einer demo¬
kratischen Staatsführung leisten können, zählen bis zn 12 und
13 Millionen Arbeitslose . In Deutschland ist demgegenüber ein
ständig steigender Arbeitermangel festzustellen. Wie also würden
wir erst solche Länder zur Blüte bringen , die heute von der
Unfähigkeit der Demokratie verwüstet werden.?

Unsere wirtschaftlichen Pläne und Erfolge sollen nun wieder
einmal auf der großen Leistungsschau der deutschen Wirtschaft,
der Leipziger Frühjahrsmesse , vor aller Welt gezeigt und aus¬
gebreitet werden . Die Leipziger Messe übertrifft alle gleicharti¬
gen Ard verwandten Veranstaltungen der Erde an Umfang,
Vielseitigkeit und Qualität . Sie ist ein Treffpunkt der Kaus-
keute aus allen Ländern . Im Jahre 1914 zählte die Leipziger
Messe 4253 Aussteller und 20 000 geschäftlich« Besucher, im Jahre
1938 zählte sie 9512 Aussteller mit ca. 300 000 Besuchern. In die¬
sem Jahre zählt sie 9800 Aussteller aus 28 Ländern und aus
70 Ländern Anmeldungen von Einkäufern . Während die Umsätze
im Jahre 1934 rund 150 Millivnen RM . betrugen , betragen sie
im Jahre 1938 543 Millionen NM ., und während die ausländi¬
schen Aufträge im Jahre 1934 Millionen RM . betrugen , be¬
tragen sie im Jahre 1938 174 Millionen NM.

Der Minister kam dann auf den Vierjahresplan zu sprechen
und betonte u. a. : Es muß auch in diesem Zusammenhang da¬
vor gewarnt werden , etwa die Güte , Brauchbarkeit und Zweck¬
mäßigkeit der n euen d euts ch en Werckstoffe  anzuzweifeln,

lFortsetzung siehe Seite 2)

Geheime Dokumente in London enthüllt
England versprach ein unabhängiges arabisches Königreich

Bor einer Iudenpleite in LondonLondon, 4. März . Die britische Regierung hat die berühmte
MacMahon -Korrespondenz, die der ehemalige Oberkommissar
von Aegypten Sir Henry MacMahon im Jahre 1915/16 mit
dem Scherif Huffein von Mekka geführt hatte , als Weißbuch ver¬
öffentlicht.

Bekanntlich nehmen die Palästina - Araber  das Schrei¬
ben des früheren Oberkommissars zur Grundlage ihrer For¬
derungen . Auf wiederholtes Drängen der an der Palästina-
Konferenz teilnehmenden palästinensischen Araber -Delegatton ist
die Korrespondenz nunmehr veröffentlicht worden.

Zu dem entscheidenden Brief , den MacMahon am 24. Okto¬
ber 1915 an den Scherif gerichtet hat , gibt dieser im Namen der
britische» Regierung die Erklärung ab, daß seine Regierung die
vom Scherif vorgeschlagenen Grenze« des neuen Araberreiches
annehme . MacMahon schließt jedoch ausdrücklich die Distrikte
von Mersina und Alexandrette sowie Teile von Syrien mit dem
Hinweis aus , daß diese Gebiete nicht als rein arabisch auzusehe«
seien. (Es handelt sich dabei um das französischeMandatsgebiet
Syrien .) MacMahon erklärt anshrücklich im Namen der briti¬
schen Regiernng , daß Eroßbrttannien bereit ist, die Unabhängig¬
keit der Araber m den gesamte» von de« Scherif geforderte»
Gebieten anznerkenne» »nd z« unterstützen. (1)

Obwohl durch de« Briefwechsel zwischen MacMahon und
Scherif Hussein unzweideutig bewiesen wurde , daß während des
Wettkrieges MacMahon im Namen der britischen Regierung ei«
großes Gebiet , das auch Palästina in seine Grenzen eiaschließt,
als unabhängiges arabisches Königreich garantierte , versuchen
die Londoner Blätter , diese klare Tatsache zu verdrehen und zn
fälschen. Die Presse schreibt durchweg, daß aus keinem Brief ein¬
deutig hervorgehe , daß England auch für das heutige Palästina
ein Unabhängigkeitsverspreche« abgegeben habe. ( !) U. a.
schreibt die „Times ", daß die Frage Palästina auch noch weiter
offenstehen würde.

Zusammenbrsch der jüdisch-englischen SonderbespreAlnge»
London, 4. März . Die Besprechungen zwischen der britischen

Regierung und den jüdischen Delegierten auf der Palästina -Kon¬
ferenz scheinen jetzt endgültig znsammengebroche» zu sein. Die
Juden blieben unverändert bei ihrer ablehnenden Haltung , der-
zufolge die britischen Vorschläge in ihrer jetzigen Fassung keine
Grundlage für weitere Verhandlungen abgübcn . Für Montag¬
nachmittag hat der jüdische Konferenz -Ausschuß eine Vollsitzung
einberufen , um über die endgültige Haltung der jüdischen Dele¬
gation Beschiß zu fassen.

GSring in Italien
Berlin , 4. März . Ministerpräsident Generalfeldmarschall Tö¬

rin g hat sich am Freitag in Begleitung seiner Gattin zu einem
mehrwöchigen Erholungsaufenthalt nach Italien begeben. Um
während seiner Abwesenheit dienstlich nicht in Anspruch genom¬
men zu werden , hat er die Leitung seiner sämtlichen Aemtrr den
Vertretern übertragen.

Japanische Erfolge in Nordchina
Tschuugkiug, 4. März . Eine von Tschinschan, 120 Kilometer

nordwestlich Hankaus , auf Tschunghsian am Hankiang versto¬
ßende japanische Formation macht schnell Fortschritte . Bon
Tschunghsian aus soll der japanische Vorstoß dann den Han-Fluß
entlang weiter gehen und sich zunächst auf das 85 Kilometer
nordwestlich liegende Hsiangyang richten, das eine strategische
Schlüsselstellung gegen Jtschang und Sian bildet und für die
Umschließung der Provinz Szetschuan von großer Bedeutung ist.
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lM"hkndekt sich hier keineswegs mn Ersatz. Es sind ' nicht nur -
gleichwertige , sondern meistenteils viel leistungsfähigere Güter !
aus neuen Stoffen hergestellt werden . Der Vierjahresplan hat.
also auf diesem Gebiete das gute deutsche Sprichwort bewahr¬
heitet und aus der Rot eine Tugend gemacht. Wir erinnern nur
an das deutsche Kunstharz , an deutsches Aluminium , an die
Magnesium -Legierungen , an Zellstoff und dergleichen. Alles das
sind in der ganzen Welt bewunderte Leistungen der deutschen
Technik und Erfiudungskunft.

Das brennendste Problem der deutschen Wirtschaftsführung ist
der ständig zunehmende Menschenmangel, der sich überall bemerk¬
bar machst. Die Kardinalfrage des Jahres 1933 ist damit ins
Gegenteil umgekehrt worden . Das erfordert eine großzügige
Rationalisierung des gesamten deutschen Wirtschaftsprozesses,
und mL wird nationalsozialistischer Gründlichkeit durchgeführt.
In diestzm Amkreis bewegt sich das realistische Wirtfchaftsdenken
des Deutschen Volkes, seiner leitenden Wirtschaftskreise und seiner
ooMHche» Führung.

Das Deutsche Wirtschaftsleben hat einen Aufschwung ohneglei¬
chen-genommen . Wir haben die sichere Gewißheit , daß es deut¬
schem Fleiß und deutscher Genialität immer wieder gelingen
wird, alle neu auftauchenden Probleme zu lösen. Dafür bürgt
ins der Rainen und das Programm des Führers.  Er
hat auch der deutschen Wirtschaft die antreibenden und entschei¬
denden Impulse geqeben und seiner genialen Konzeption ent¬
sprang die wirtschaftliche Blüte unserer Gegenwart . Wo aber
könnte man das besser und eindringlicher feststellen als angesichts
dieser grandiosen Schau deutschen wirtschaftlichen Schaffens , die
sich in Leipzig darbietet . Es gibt keinen besseren und glückhaf¬
tere« Beginn der Leipziger Frühjahrsmesse als Gruß und
Gelöbnis au den Mawn , der heute der Nation
alles bedeutet.  Ich verbinde damit die Hoffnung , daß die
Leipziger Messe für die Zukunft ein Markstein in der wirtschaft-
kchen Entwicklung sein und bleiben möge! Mit diesem Wunsche
eröffne  ich die Leipziger Messe.

Nachdem sich der langanhaltcr .de Beifall , mit dem die Rede s
des Ministers ausgenommen wurde, gelegt hatte , versicherte Vize- ?
Präsident Fichte in seinen Schlußworten , das die deutsche In - >
dustrie mit dem Handwerk und dem Handel in einmütiger Zu - !
faurmenarbeit den ihr vorgeschricdenen Weg zum Wöhle unseres j
ganzen Volkes gehen werde. Unser Voll danke es auch in diesem !
Angenblick dem Führer , daß er es frei und stark gemacht habe
»nd ihm die Möglichkeit gebe, in Frieden feiner Arbeit nach-
zugehen. Die Feierstunde schloß mit dem Führergrutz und den
deutschen NationaMedern . ,

. !
Der Führer  faudte folgendes Telegramm mt Ke LeipffMr !

Messe: Dis Leipziger Frühjahrsmesse 1939, die erste „Reichsmesse !
Großdeutschland", soll der Welt wieder den Beweis von der Güte -
der deutschen Waren und von der großen Leistungssteigerung der s
deutschen Technik liefern . Ich wünsche der Messe bei der Erfüllung ?
Äcer großen Aufgaben euren vollen Erfolg . i

« !

Generalfeldmarschall Eöring  telegraphierte : Dem Leipziger §
Messeamt danke ich für seine« Bericht, aus dem ich mit Genug - !
tuung entnehme, daß diese Frühjahrsmesse , die erste Reichsmesse

Wrotzdrutschland, sich tatkräftig in den Dienst des Vierjahres-
izllanes gestellt hat und in einzigartiger Schau eineu eindrucks¬
vollen Aeberblick über die beträchtlichen Fortschritte unserer in - !
sdustriell« und handwerklichen Arbeit bietet , und auf diese ,
Weise besonders dazu Leiträgt , deutschen Erzeugnissen neue Ab- !
ssatzwege zu bahnen . Die lebhafte Beteiligung des Auslandes i
;Keigt, daß die Anziehungskraft unserer großen internationalen s
Messe ans fremde Besucher und Aussteller ständig wächst uud in j
Den meisten Rationen das Strebe « nach kultnrfördernder Zu- >
fanimenarbeit und wechselseitigem Güteraustausch rege ist. Ich !
-spreche dem Leipziger Messeamt meinen Dank uud meine An- j
erkerrnung für die geleistete Arbeit aus und wünsche der Früh - !
jahrsmesse vollen Erfolg . !

* !
Wirtschaft -Minister und Reichsbankpräsident Funk  drahtete : !

Der Leipziger Frühjahrsmesse 1939 wünsche ich einsn vollen Er - !
folg . Die Neichsmesse Großdentschland steht im Zeichen des ge- :
steigerten deutschen Exportwillcns , gleichzeitig aber beweist sie
Der Welt , daß Deutschland ein guter Handelspartner für alle
Rationen ist. Sie zeigt unsere Bereitwilligkeit , mit de« Ländern
-einen gesteigerten GLteranstausch zn pflege», die gewillt sind, stch
dm deutschen Lebensnotwendigkeiten anznpassen. Ich hoffe und
wSnfche, daß die erste Neichsmesse Großdeutschlaud alle Erwar¬
tungen erfüllt , die die deutsche uud ausländische Geschäftswelt
in sie setzt. " !

TestKtzrmg der Deutschen Akademie z
der Lustsahrtforschung !

Berlin , 4. März . Zur Erinnerung au den Tag der Freiheit
der deutschen Luftfahrt hielt die -Deutsche Akademie der Luft-
fahrtforschuug eine Festsitzung im Haus der Flieger ab. Mau sah
alle die Männer beisammen, die auf dem Gebiet der Luftfahrt,
der Luftfahrttechnik , des Motorenbaues und der Erforschung
der wissenschaftlichen Grundlagen der Luftfahrt bekannt gewor¬
den sind. Das Diplomatische Korps war zahlreich vertreten

Der Chef der Luftwehr , General der Flieger Stumpfs , brachte
die Parol -e zur Kenntnis , die der Präsident der Akademie,
Generalfeldmarfchall ESring , für die Arbeit der Akademie im
kommend« . Jahre erlasse» hat . Die Ausführungen haben folgen¬
de« Wortlaut:

Die materLSe » . Grundlagen der Luftwaffe bestehen in de«
technisch« Hilfsmitteln , die für den Kampf in und aus der
Luft SHtimmt find. Die technische Entwicklung des deutschen
Luftfahrzeug « und seiner Kampfmittel ist unter der hervorra¬
genden Leitung des Eenerallifftzeugmeisiers in wenigen Jahre»
zu An er Höhe geführt worden , die die deutsche Luftwaffe einer
fA>« Luftwaffe des Auslandes gegenüber überlegen gemacht
hat . Mit dieser Luftwaffe konnte und kann Deutschland seiner
auf die Erhaltung des Friedens in der Welt gerichteten Politik
die erforderlich « Unabhängigkeit und jederzeittge Entschlußfä¬
higkeit verleihen . In starker und stolzer Ruhe folgt die deutsche
Nation ihrem Führer — Hinelk in eine große und freie Zu¬
kunft.

In der Erwartung , doch die Akademie in den ihr zugewiesen«
neuen Räumen im kommenden Jahr mit ^verstärkter Kraft an
ihr großes Werk geht, haben für die zukünftige Arbeit Richt¬
linien zu gelten , aus Denen wir folgende Beispiele hervorheb « :

Die Flugmotorenforschung  wird die physikalisch-che¬
mische» Vorgänge der Verbrennung im Flugmotor und das
Problem der Kühlung aufluklären haben . Der E rforschung
Der Stratosphäre  und der fernabliegenden Iono¬
sphäre  soll « weitere Gemeinschaftsarbeit « gewidmet sein.
Gerade hier wird auf der Basis internationaler Zusammenar¬
beit manch bedeutender Fortschritt erwartet . Die deutsche Lust¬
fahrtforschung ist z« solcher Zusammenarbeit bereit . Die flug-
medizinische  Forschung muß unsere Kenntnisse über die
Wirkungen der mit der Höhe abnehmend « Luftdichte und Lnst-

zusammensetzung ergänzen . Die Strömuugsforschung  I
muß sich mit der Luftwaffenforschung verbinden , um die Physika- s
lisch« Grundgesetze für die Anwendung der Luftwaffe aufzu- s
Hellen und der Entwicklung grundsätzlich neue Wege zu weisen, /
Die Wetterkunde  hat gemeinsam mit der Strömungsfor - :
schung Arbeiten in Angriff zu nehmen, deren Ziel die Weiter - ,
entwicklung der meteorologischen Strömungslehre bildet.

Bei der Gründung dieser Akademie ist die Hermann Gö¬
rt  n g - D e n km  ii n z e als höchste Auszeichnung der deutschen
Luftfahrtwissenschaft gestiftet worden . Die Richtlinien für die
Verleihung schreiben vor , daß diese Denkmünze an Persönlich¬
keiten des In - und Auslandes verliehen wird , die durch grund¬
legende wissenschaftliche Arbeit oder durch bahnbrechende Pio¬
nierleistung der Weiterentwicklung der Luftfahrt maßgebend die
Richtung gewiesen haben . Zum ersten Mal wird diese Denk¬
münze dem ordentlichen Professor der Universität Göttingen,
Ludwig Prandtl,  im Hinblick auf seine außerordentlichen
Verdienste um die wissenschaftlichenGrundlagen der Strömungs¬
forschung verliehen . Ihre wissenschaftliche Arbeit , Herr Professor
Prandtl , hat die Grundlage für den Vau das modernen Luft¬
fahrzeuges schwerer als die Luft auf einigen entscheidend wich¬
tigen Gebieten geschaffen. Der Wert Ihrer wissenschaftlichenAr¬
beit ist nicht nur in unserem Vaterland , sondern darüber hin¬
aus bei allen luftfahrttreibenden Ländern der Erde neidlos an¬
erkannt . Die Verleihung der Hermann Göring -Denkmünze an
Professor Prandtl wurde von den Mitgliedern der Akademie und
den Gästen mit freudigem Beifall ausgenommen.

Hierauf legte Eeueralluftzeugmeister Generalleutnant
Adet die Führungsgrundlagen der Luftfahrt¬
technik  dar . Er führte dabei u . a. folgendes aus : In militäri¬
scher Hinsicht ist derjenige Staat den anderen überlegen , der die
neuest« Fortschritte wissenschaftlicher und technischer Erkennt¬
nisse am schnellsten in die Praxis umsetzen kann. Die Entwick¬
lung der letzt« Jahre brachte beträchtliche Leistungssteigerun¬
gen für alle Flugzeuggattungen . Es bestand jedoch von vorn¬
herein nicht die Absicht, eine auf dem Gebiet der technischen Neu¬
entwicklung geleistete breit angelegte Arbeit in vollem Umfang
für die Ausrüstung der Luftwaffe und des Luftverkehrs in der
Fabrikation auszuwerten . Durch die Begründung des Jnge-
nieurkorps  der Luftwaffe ist ein entscheidender Schritt auf
dem Wege der Festigung der inneren Verhältnisse unserer Luft¬
fahrttechnik getan , der besondere Bedeutung hat für die Geltung
unserer Luftfahrttechnik als ein Glied der deutschen Luftwaffe.
Die heutige Gliederung kuppelt die Forschung, Entwicklung , Be¬
schaffung, Nachschub und Wirtschaftsfragen der Industrie aufs
engste aneinander . Alle Belange mit der Aufgabenstellung für
ein Muster bis zur Auslieferung der Grotz-Serie an die Truppe
find von der Dienststelle des Eeneralluftzeugmeisters zufammen-
fassend gesteuert . So hat sich dann die deutsche Luftfahrttechnik
in kurzem und stürmischem Aufstieg zu einer leistungsfähigen ge¬
waltigen Organisation entwickelt. Die Luftfahrtindustrie bietet
das Bild einer neuen Wirtschaftsform : Die Grundlinien ihrer
Arbeit entsprechen einer Planwirtschaft , aber die Entschlüsse im
einzelnen find den verantwortlichen Wirtschaftsführern über¬
lassen. Generalleutnant Adet schloß seine Ausführungen mit dem
Hinweis , daß die großen Leistungen der Vergangenheit auf dem
Gebiet der Luftfahrttechnik zu der Hoffnung berechtigen,
Deutschland möge auch in Zukunft zu friedlicher Gemeinschafts¬
arbeit mit allen Völkern der Erde berufen sej-

Gedenkfeier in Kaaden
Ein freies Volk ehrt die Helden des 4. März 1919

Kaaden , 8. März . Der erste 4. März in der befreiten Heimat
ist keine fudetendeutsche Angelegenheit , sondern Angelegenheit
des ganz« deutschen Volkes geworden . Zum erstenmal durften
vor allem die Sudetendeutfchen ihren Toten des 4. März 1919
eine Feierstunde gestalten , an der alle Volksgenossen teilnehmen
Im Mittelpunkt dieser Weihestunde stand das nordböhmische
Städtchen Kaaden,  wo am 4. März 1919 28 deutsche Menschen
für Recht nnd Freiheit ihr Leben lassen mußten . Um 17.55 Uhr,
zur selb« Stunde , wo vor genau 2V Fahren tschechische Legio¬
näre das mörderische Feuer gegen wehrlose deutsche Menschen
«öffneten , legte Gauleiter Henlein am Ehrengrabe der Gefalle¬
nen aus dem stillen Friedrhof vor der Stadt einen Kranz nie¬
der. Am 22 Uhr begann der Aufmarsch der Formationen zur
Totenfeier auf dem Marktplatz Durch Totenmusik wurde die
Totenfeier singeleitet . Gaupropagandaleiter Höller verlas die
Orte der Kundgebungen , und die Hitlerjugend antwortete mit
der Zahl der Opfer , die am 4. März 1919 gefallen waren , und
legte die gleiche Anzahl Fackeln vor dem Ehrenmal gegenüber
der Tribüne nieder.

Nach dem Liede „Wir heben unsere Hände " sprach Gaulei¬
ter Konrad Henlein  Ec führte u. a. aus : Als wir
Frontsoldaten am Ende des gewaltigsten Waffenganges der Ge¬
schichte heimkehrten in unsere sudetendeutsche Heimat , da brannte
in unseren Herzen bei aller Trostlosigkeit und Verworrenheit,
die wir vsrfanden , noch immer die Hoffnung , ein gerechter
Spruch der Männer , die der Welt den ewigen Frieden bringen
wollt « , weroe uns den Weg fretgeben ins deutsche Vaterland,
dem wir durch Blut , Herkunft und Schicksal verbunden waren.
Wir glaubten an das Versprechen, das uns Amerika durch seinen
Präsidenten gegeben hatte , der sich zum Apostel der Freiheit
und der Selbstbestimmung der Völker aufwarf . Ueber Nacht
jedoch sahen wir uns verraten  Da legte am 4. März 1919
das Sudetendeutschtum seine Arbeit nieder und Mann und Frau,
Kind und Greis strömten auf die Straßen und Plätze , um ihren
Willen nach Selbstbestimmung  ihres Schicksals kund-
zutun . Diese friedliche Kundgebung gequälter und wehrloser
Menschen wurde zu einem gewaltigen Aufschrei deutscher Volks¬
not und deutschen Lebenswillens . Doch als die Nacht herein¬
brach, war aller Glaube und alle Hoffnung erloschen. 52 Tote
und Hunderte von Verwundeten hatte das Sudetendcutschtum
zu beklagen. Männer , Greise, Kinder , Frauen , sie wurden die
ersten Blutzeugen eines Befreiungskampfes
von dreieinhalb Millionen Menschen, die dem Ruf ihres Blutes
und ihrer Geschichte folgten , die auf ihrem Wege durch Not,
Leid und Schmach der Stimme ihres Blutes treu blieben , bis
ihnen der Führer aller Deutschen das Tor der Freiheit aufürach,
für die sie zwei Jahrzehnte gekämpft, gebangt , gelitten und ge¬
blutet haben.

Es ist eins ewige uud heilige Pflicht der Lebenden eines Vol¬
kes, in Dankbarkeit und Ehrfurcht der Toten zu gedenken, die
als Zeugen für den Freiheitswillen als Opfersaat für eine neue
Zukunft gefallen sind. Die Toten des 4. März standen uns durch
zwei Jahrzehnte im Kampfe zur Seite . Wer für Deutschland
fiel, lebt ewig im deutschen Volke Am Schluß seiner Rede grüßte
Konrad Henlein den Führer und Befreier der Sudetendeutschen
rmd gelobte neue Treue zu Führer , Volk und Reich. Mit den
Liedern der Nation wurde die eindrucksvolle Feier geschlossen.

Neuer Roosevelt -Erguß im allen Stil
Reuyork, 5. März . In Gegenwart des oberst« Gerichtshofes,

des Kabinetts und des diplomatischen Corps fand am Samstag
eine gemeinsame Sitzung Leider Häuser des Bundeskon-  ,

-Ares ) es zur Feier des Tages statt , an dem vor 150 Jahren !
^Lie Bundesverfassung i» Kraft getreten war und das Bundes - !
Parlament stch zu seiner erst« Sitzung , zusammengefunden hatte . ?
-Präsident Roosevelt hielt die Festrede, die — wie nicht anders j
M erwart « war — in ein eintöniges Loblied auf dieDe-  >
snrokratie ausklang . Rooserelc stieg wieder auf das hohe
Rotz verbohrter Polemik  und warf den volksregiert « Staa - ^
-ten vor, daß sie „unfrei " sei« . !

.RüofevÄt beschäftigte stch mit den vom ersten Vundeskongreß
-in der Verfassung nredergelegten Grundrechten,  der so- ^
genannten Bill of Rights . Dabei hob er besonders die Freiheit !
der Versammlungen und die Möglichkeit von Bittgesuch« ( !) an !
den Vundeskongreß hervor . Jeder Parlamentarier in Washiug - !
ton , so erklärte er, könne an Hand von Briefen und Telegranr - !
men bezeug« , daß von diesen Rechten reichlich Gebrauch gemacht ?
werde . Ferner verwies Roosevelr auf die unbeschränkte Rede- >
sreiheit und die sogenannte Pressefreiheit , „die von der Regie - -
rung nicht unterdrückt werde". Selbstverständlich verschwieg er !
auch hier das unsichtbare Wirke« übermächtiger Faktor « , die
die sogenannte Pressefreiheit in den Vereinigten Staat « unter
die Erde gestampft hatten . Schließlich ging Roosevelt von Ver¬
drehungen merkwürdiger „Auffassungen" zur glatten Lüge
Wer . Er log, daß in den volksrcgierten Staaten die Religion
verfolgt werde, so daß niemand Gctt auf seine Weise ehren könne.

» ^
»Roosevelt ein regelrechter Diktator " ^

Mexiko-Stadt , 5. März . Die hier erscheinende Zeitung „Rose - !
dass " beschäftigt sich in einem längeren Artikel mit der Politik !
des Präsident « Roosevelt, wobei sie scharf die Heuchelei dieses -
kriegslüsterne« Politikers brandmarkt , dessen kriegerische Fan - i
fare « den Senat der Vereinigt « Staaten und darüber hinaus -
wette Kreise der dortigen Bevölkerung beunruhigen . Roosevelt
fei, so stellt das Blatt fest, ein paradoxer Mensch. Seinerzeit
Hube er auf der Internationalen Konferenz in Buenos Aires
die Monroe -Doktrin beiseite geschoben und eingegraben und ste
dann auf der Konferenz von Lima ohne jegliche vorherige Mit¬
teilung wieder ausgegraben . Tagtäglich führe er das große
Wort für die demokratischen Staaten im Munde , mache sich aber
selbst zn einem regelrechten Diktator,  soweit das möglich sei.
Auf der einen Seite protestiere er gegen angebliche
deutsche militärische Vorbereitungen,  verkaufe
auf der ander « Seite aber Flugzeuge an Frankreich und Sow-
jetrußlaud . Er entrüste sich einerseits über die Wehrhaftmachung
Deutschlands und Italiens , fordere andererseits aber vom Kon¬
greß 500 Millionen Dollar ausschließlich für die Vergrößerung
des Heeres und der Marine.

USA . und DraMen
Drei Punkte für die Abmachungen

Rio de Janeiro , 5. März . Nach einer amtlichen Veröffent¬
lichung sind als Grundlage für die Abmachungen zwischen Bra¬
silien und den Vereinigt « Staat « drei Punkte grundsätzlich

Mgelegt worden . Danach wird erstens ein Kredit von 20 Mil¬
lion « Dollar eröffnet , durch den in Brasilien eingefrorene
ASA .-Forderung « flüssig gemacht werden sollen. Weiter wer¬
de» seitsus der amerikanisch« Ein - und Ausfuhrbank für die
amerikanischen Exporteure zur Finanzierung von Geschäften mit
Brasilien Kreditabmachungen geschaffen, und schließlich wird die
Errichtung einer Zentralbank Brasiliens zwecks Stabilisierung,
der Währung und des Außenhandels rn Zusammenarbeit mil¬
dem Wührungsstabilisierungsfonds der Negierung der Vereinig¬
ten Staaten vorgesehen.

Frankreich verstärkt Somali -Küste
Paris , 5. März . An Bord des Dampfers „Marschall Joffre "^

der eine französische Parlamentsabordmmg zur Untersuchung
des Verteidigungszustandes der französischen Kolonien au der
Ostküste Afrikas nach Dschibuti  bringt , Hab« sich, der „Epo--
que" zufolge am Freitag in Marseille auch neue Truppenkon¬
tingente eingeschifft, die zur Verstärkung der Garnison « an der
französischen Somali - Küste  bestimmt find.

Die Anden wollen «Kreisen ,
Mickzugsmanöverauf der Palästina -Konferenz

London, 5. März . Wie von zur-erlässiger Seite verlautet , habeS
viele der jüdischen Delegierten au der Palästina -Konferenz be¬
reits beschloss« , Anfang dieser Woche von London abzureisen . Es
heißt , die Juden hätten sich davon überzeugt , datz die Bespre¬
chungen keinen Ausblick auf eine annehmbare Lösung mehr bie¬
ten , und daß man von dem Kompromiß , von dem Chamberlain'
Lei der Eröffnung der Konferenz gesprochen habe, weiter denn je
entfernt sei. Die Juden wollten zwar , so heißt es, am Montag
ihrerseits unverbindliche Gegenvorschläge zu den britischen Vor¬
schlägen machen, da die britische Regierung ihrem Verlangen
nach Abänderung der britischen Vorschläge nicht stattgegeben
habe . Bei diesen Gegenvorschlägen dürste es sich aber lediglich
um ein Rückzugsmanöver handeln.

Der Mrst von Liechtenstein hat nach seinem zweitägigen/
Besuch in der Reichshauptstadt Berlin wieder verladen.

Die britische Regierung hat Sir Maurice Drummond P -e-»!
tersen,  den bisherigen Botschafter Großbritanniens in-
Bagdad , zum Botschafter in Nationalspanien ernannt.

W-eackstücke des Segelschulschiffes »Admiral Karpsangsr^
Das argentinische Märineminifterium in Buenos Aires
hat die Hapag davon in Kenntnis gesetzt, daß ein Kolonist
an der Küste von Feuerland Wrackstücke gefunden Hab«,
die nach Ansicht des Ministeriums von dem verschollenen
deutschen Segelschulschiff „Admiral Karpfanger " stamme «.
Es soll stch um einen Fensterrahmen und um einen beschä¬
digten Rettungsring handeln , der die Aufschrift „Admrral
Karpfanger " trägt.

Herz »auf dem rechten Fleck" . Aus Stockholm wird gemel¬
det : Bei de» diesjährigen Musterungen des schwedischst
Heeres sind nicht weniger als vier Wehrfähige festgefteM
worden , die das Herz auf der rechten Seite haben . Auch
wurden Drillinge gemustert . Alle drei waren voll wehr¬
fähig.
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Nagold , den 6. März 1939

Die großzügige volkssorgerische Arbeit , die wir nicht nur
in Oesterreich, sondern auch im Sudetenlande sofort Huben
einsehen lassen, ist Zeugnis dafür , wie ernst es uns um den
Sozialismus unserer Bewegung und unseres Reiches zu tun
ist.

Reichsminister Dr . Goebbels zur Eröffnung des WHW . 1938/39.
8. März : 1900 Ingenieur Daimler gestorben (geb. 1834) . —

1930 Großadmiral v. Tirpitz gestorben.

jVockenvürksrbau
Frühling in Sicht ! So schienen es in der abgelaufenen Woche

ver blaue Himmel , die leuchtenden Palmkätzchen, Schneeglöckchen am
Gartenwege , der erste Jubel der zürückgekehrten Vögel zu kün¬
den In der ersten Hälfte der Woche war es zwar , namentlich
morgens und abends , recht frisch und am Mittwoch , dem Be¬
ginn des Lenzmonats , wirbelten mittags die Schneeflocken so
dichl durch die Luft , dag die Nagoldhöhen mit einem weißen
Schleier bedeckt waren . Die zweite Hälfte der Woche dagegen
brachte Wetter mit frühlinqshafter Wärme und Hellem Sonnen¬
schein In der Luft liegt ein leises Singen und Frohlocken: Der
Len? will kommen. Man hat bereits den Versuch gemacht, bei
seinem Spaziergang auf einer Bank im Freien kurze Rach zu
machen. Ein verwundertes Staunen steht in den Augen . Sie an¬
dächtig zu den Knospenansätzen aufschauen. Und hinter diesem
Staunen ftehr die aufkeimende Freude , daß es Frühling werden
will , und die Natur sich zu seinem Empfang zu schmücken be¬
ginnt.

Am Dienstaa  sprach auf einen: Schulungsabend der Orts¬
gruppe Studienrat Gittinger  über Japan . Am Donners-
t a g veranstaltete die Deutsche Volksschule nach Beendigung der
Hauptprüfung einen Elternabend . Am Donnerstag war auch
Vieh -, Schweine- und Fruchtmarkt in Nagold . Der Markt , war
wohl gut besucht, der Handel aber flau . Das gute Wetter ge¬
stattete den Landwirten der Umgebung keinen längeren Auf-
enihalt in unserer Stadt , jeder beeilte sich, schnell nach Hause zu
kommen. Am Freitag  wurde eine Schweinezählung durchge¬
führt . lieber das Wochenende lief der Film „Ehrenlegion " im
hiesigen Tonfilmtheater.  Samstag und Sonntag standen
wieder im Zeichen einer WHW .-S a mm l u n g. Wieder galt
es, den Gedanken der Volksgemeinschaft in die Tat umzusetzen,
und gern und freudig wurden die Porzellanabzeichen gekauft.

Am gestrigen Sonntag  war es weniger schön, sondern trüb
und regnerisch. Heute früh hatten wir 12 Grad Wärme . Viele
Nagolder mit Dekan Gümbel  an der Spitze fuhren nach Plie¬
ningen , wo Deran Otto  unter sehr zahlreicher Beteiligung
seiner Gerneindeangehörigen zu Grabe getragen wurde . In Na¬
gold wurde gestern Frau Christiane Schechinger.  Schmied-
meistcrs Witwe , beerdigt.

DeutfOss SoWsSttdrrngswevL
Morgen abeno tritt das DVW . wieder mit einem neuen

Arbeitsgebiet vor die Öffentlichkeit . Es ist genau so zeitgemäß
und notwendig wie alle seitherigen Arbeiten des DVW ., das
übrigens in Nagold eine recht schöne Entwicklung aufzuweisen
hat . so daß sich der Kreis Calw in der Reihe der übrigen Kreise
damit sehen lassen kann. Pg . Oberreallehrer Vodamer  wird
nun die Arbeit fortsetzen mit zwei Vorträgen über „Familien¬
kunde und Sippenforschung ". Was ist eine Ahnentafel ? Ein
Stammbaum ? Was ist Verkartung der Kirchenbücher? Wozu
eigentlich Sippenforschung ? und Wie ? Warum müssen Politische
Leiter , Beamte , Unteroffiziere einen Ahnennachweis erbringen?
Unsere Kinder werden in den Schulen über diese Dinge unter¬
richtet. Und wir Erwachsenen sollen dabeistehen und über all
das nicht sachgemäß mitreden können ? Dem soll abgeholfen
werden . Pq . Bodamer ist ein alter Sippenforscher , der sich schon
mit Familienkunde befaßte , als sie noch ein unbekanntes Pflänz¬
chen war . Er wird uns nicht nur Aufklärung geben, sondern
weit darüber hinaus die rechte Liebe zu einer Sache, die für
den Bestand unseres Volkes von ganz hervorragender Bedeutung
ist.

Skestes Sshvsarrs ÄdE KMsv anMüMsn
Der Pimpf , das ist ein Kerl , der rechtzeitig die Nase in die Welt

steckt. Ein Kerl , der nicht wartet , bis die Dinge an ihn heran¬
kommen und große Wunder geschehen, sondern der alles Neue
aufsucht, allen Einsatz und alle sinnvollen Abenteuer . Der Pimpf
fragt nicht lang , ob man bei irgend etwas was besonderes her¬
ausholen könnte, sondern ihm genügt es , daß er Dinge tut , die
ihm neue , bisher unbekannte Welten erschließen. Der Pimpf , das
ist der Junge , der nicht uns abseits nach mechanischen Regeln
großgezogen wird , sondern das ist der Junge , der sich selbst er¬
zieht bei all dem, was er in Gemeinschaft mit den anderen
Pimpfen tut und unternimmt . Der richtige Pimpf ist überall
als erster dabei , bei der Fahrt und dem Lager , beim Heimabend,
auch da, wo es etwas einzuhecken gibt . Selbst die Schule , wiewohl
er öfters über sie schimpft, interessiert ihn . Vor allem aber wich¬
tig und wesentlich sind dem Pimpfen seine Kameraden . Mit
ihnen verbindet ihn ein Gefühl des Zusammengehörens , ein
Gefühl des „Wir ". Vom ersten Tag seines Dienstes an lernt
Der Pimpf , sich für seine Gemeinschaft einzusetzen und für sie
und mit ihr zu handeln . Und überall , wo der Pimpf hinkommt,
findet er immer und immer wieder diese Gemeinschaft. Mögen
es andere Namen sein, mag es anderen Orts sein, es bleibt
überall die gleiche Fahne , der sie folgen , die Pimpfe in ganz
Deutschland.

Der Pimpf hat zwar nichts mehr gesehen von jener Zeit , da
das Land im Verfall und Streit war . Jene unheilvolle Vergan¬
genheit kennt ex nicht mehr : aber er lernt in der Gemeinschaft,
in die er in seinem 10. Lebensjahr eintritt , jenem Gesetz zu
folgen , das den Vorvätern schon galt und das auch uns stets
gelten wird:

Sich einordnen in die Kameradschaft ohne Eigennutz
und folgen der Führung des Besten und Tapfersten!

Jetzt Wieder Wehrversarrrmkmgen
Im Laufe des Monats Aprik finden das erste Mal in diesem

Bahre seit der Zeit vor dem Kriege im Bereich des Wehrkreis-
Kommandos V Wehrversammlunge « — vor dem Kriege Kontroll-
versammlungen genannt — statt . An diesen Wehrversammlun¬
ge« haben diejenigen Wehrpflichtigen d. B - teilzunehmen , die
durch öffentliche Bekanntmachung aufgerusen werden oder pe» -
stmliche Aufforderungen erhalten . 2n den öffentlichen Aufrufen

gleichzeitig Zeit und Ort der Wehrversammlung angegeben.
Voraussichtliche Dauer etwa drei Stunden.

Die Teilnahme ist Pflicht , unentschuldigtes Fernbleiben wird
bestraft . Gesuche um Befreiung sind rechtzeitig unter Vorlage
von Bescheinigungen, die von der Ortspolizei oder anderen Be¬
hörden und Dienststellen oder vom behandelnden Arzt auszustel-
len sind, zu richten an das zuständige Wehrbezirkskommando von
Offizieren z. V. und d. B ., Wehrmachtbeamten d. B ., Feldwebet
pder Wachtmeister« d. V., die zugleich Reserveoffizieranwärter
!find, an das zuständige Wehrmeldeamt von allen Unteroffizieren
und Mannschaften.
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Die Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstag in der Zeit von 10.30—12 Uhr findet auf

der Dienststelle der Deutschen Arbeitsfront . Nagold , Altes Post¬
amt , die Rechtsberatungsstunde für Gefolgschaftsleute statt.

SbsvNvSzsvtov Lindniaievt
Ein im Lande bekannter Nagolder starb, beinahe 92 Jahre alt

Kurz vor der Vollendung seines 92. Lebensjahrs ist Ober¬
präzeptor a. D. Karl Lindmaier  am Freitag an den Folgen
eines Schlaganfalls gestorben, den der Hochbetagte am Donners¬
tag erlitten hat . Die Feuerbestattung findet heute 15.30 Uhr
in Stuttgart statt . Mit seinem Hinscheiden ist ein Leben zur
Rüste gegangen , das im wirklichen Wortsinne reich und köstlich
war , nicht nur weil es Jahrzehnte hindurch Mühe und Arbeit
gewesen ist im Dienst der Bildung unserer deutschen Jugend,
sondern auch, weil es bis zuletzt erfüllt war von einem Idealis¬
mus für die körperliche Ertüchtigung , der wahrhaft vorbildlich
genannt zu werden verdient . Man kann sich die Gestalt dieses
verdienten Schulmanns . Turners und Wanderers nicht anders
vorstellen als gekennzeichnet durch seine Hingabe an die gro¬
ßen Ziele Vater Jahns , die auch seine vaterländische Gesinnung
von Jugend an bestimmt haben.

Am 15. März hätte der in Nagold Geborene  seinen 92.
Geburtstag feiern können. Von den 54 Jahren seines Wirkens
im württembergischen Schuldienst gehörten 48 dem Dillmann-
Realgymnasium in Stuttgart . Wie viele der Tausende , die durch
diese Schule gegangen sind, mögen von Karl Lindmaier den
Unterricht in der lateinischen Sprache empfangen haben . Einem
Unterrichtsfach , in welchem er ebenso ein Meister war wie auf
dem Gebiet der Leibesübungen.

Der Präzeptor und spätere Oberpräzeptor war fast während
eines halben Jahrhunderts weiten Kreisen , nicht nur in seiner
Heimatstadt , sondern des Landes und speziell der Landeshaupt¬
stadt. eine vertraute Erscheinung . Uebergll wurde sein Name
mit Hochachtung und Verehrung genannt , außerhalb der Kreise,
seiner Amtsgenossen , besonders bei den Turnern und im Schwarz¬
waldverein . Denn der Dahingeschiedene war Turner und Wan¬
derer cn einem und beides in beispielhafter Weise. Die Aner¬
kennung seiner Leistungen und die Wertschätzung seiner Persön¬
lichkeit kamen im Jahre 1923 in seiner Ernennung zum Ehren¬
mitglied der Deutschen Turnerschaft zum Ausdruck. Dies ist
die höchste Auszeichnung , die einem Turner verliehen werden
kann. Er war ferner Ehrenvorsitzender des Männer -Turnvereins
Stuttgart , zu dessen Vorsitzendem er schon im Jahr 1900 gewählt
worden war . An seinem 85. Geburtstag errichtete der MTV.
am Schloßberg in Nagold ein Ehrenmal  bei
einer Eiche, die sich über einem Brunnen mit einer entsprechen¬
den Tafel an einer kleinen Mauer befindet , für Karl Lind¬
maier . Auch der Württ . Schwarzwaldverein , der Hauptverein
sowohl, wie die Ortsgruppe Stuttgart , haben den Verstorbenen
seinerzeit durch Verleihung der Ehrenmitgliedschaft geehrt . Vom
Schwäbischen Albverein hat er die Goldene Ehrennadel erhal-

' NLG . „Kraft durch Freude"
? Bis spätestens Mittwoch , den 8. 3. 39 müssen die Meldungen
j vorliegen , welche Veranstaltungen . Musik-, Sing - Spielabende
« usw. im April zur Durchführung gelangen . Ganz besonders
r weisen wir auf die Durchführung von Wanderungen hin . Die
- Abrechnung der KdF .-Wagenprospekte sowie Monatshefte „Un-
: ser Feierabend " Ausgabe Januar und Februar muß bis zum
- 15. 3. 39 erfolgt sein. Der Kreiswart.

! DAF . NSG . „Kraft durch Freude ". Deutsches Volksbildungswerl
i Am Dienstag , den 7. 3 abends 20 Uhr im Physiksaal der Ober-
s schule: Erster Vortrag von Oberreallehrer Pg . Bodamer  über
? „Familienkunde und Sippenforschung ". Unkostenbeitrag 15 Pfg.

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Jungzugführer sind um 19.30 Uhr mit ihren Stellver¬

tretern auf dem Dienstzimmer . Fähnleinführer.

HJ .-Vann Schwarzwald
Vetr .: Unterführerschulung.

Da der Heldengedenktag vom 5. auf den 12. 3. 39 verschoben
wurde , kann die Unterführerschulung am 11./12. 3. 39 nicht
durchgeführt werden , sondern erst 18./19. 3. 39. Weitere Anord¬
nungen erfolgen an den Gefolgschaftssührer . Vannführer.

BdM .-Werk „Glaube und Schönheit " Nagold
Luftschutzdienst: Heute 20 Uhr an der Jugendherberge.

Staatliche Hochschule für Musik. Das Sommerhalbjahr der
Staat !. Hochschule für Musik dauert vom 17. April bis 22. Juli.
Die Aufnahme in die Munkhochschule erfolgt auf Grund einer

megrsnche bis 20. Mürz an das Sekretariat der Hochschule.
Hsld««aede!!'!feisrn in den Schule«. Der Heldengedenktag wird

ren.

JehtMhmge ! AOirmS?
Am Mittwoch , den 8. März ist die DJ .- und JMB .-
Meldestelle in Nagold im HJ .-Heim von 14—16 llhr
geöffnet.

— Die übertragbaren Krankheiten i« Württemberg . In d«ri
Woche vom 19. bis 25. Februar 1939 sind in Württemberg fol¬
gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der
erst beim Tode bekanntgewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle-
ln Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 44 (6) , Scharlachs
^0 (3), Tuberkulose der Atmungsargane 102 (41), Tuberkulose
der Haut 9 (—), Tuberkulose anderer Organe 10 (9), Genick¬
starre 8 (4), Kinderlähmung 1 (—) , Unterleibstyphus 1 (—),
Paratyphus 4 (—) , Kindbettfieber 2 (2) , übertragbare Gekttn-
entzimdung — (1), Keuchhusten 59 (—) .

abzuhatt .
an dein die Schüler Unterricht haben.*

Aus Calw
Reichsbahnbauassessor Mülhens,  Vorstand des Vetriebsamts

Calw , ist zum Reichsbahnrat befördert worden . — Am Freitag
abend ereignete sich auf der Umgehungsstraße bei Althengstett
ein Verkehrsunfall . Während von der Hirsauer Straße kom¬
mend . ein Langhokzwagen mit vorschriftsmäßig beleuchteter
Zugmaschine in Richtung Sindelfingen in die Reichsstraße ein¬
bog. stieß der mit hoher Geschwindigkeit aus Richtung Stutt¬
gart kommende Personenkraftwagen eines Calwer Großbetrie¬
bes gegen das Fuhrwerk . Der Aufprall erfolgte mit solcher
Wucht, daß die schwere Ladung vom Fahrzeug geschleudert und
der vordere Teil des starken Kraftwagens völlig zusammenge¬
drückt wurde . Die beiden Insassen des Kraftwagens wurden
erheblich verletzt.

Kieme MchrichteN sss eLer Wett
Kronprinz und Kronprinzessin von Griechenland in Der- '

liE Am Samstagmorgen trafen der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland, von Paris kommend, mit.
dem Nordexpretz zu einem privaten Aufenthalt in Berlin
ein. Sie wurden auf dem Bahnhof Friedrichstraße von dem,
stellvertretenden Chef des Protokolls, Legationsrat von
Halem. bearüßt.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus nahm den Haus¬
haltsplan des Kriegsministertums an, der 499 Milk. Dol¬
lar vorsah. Es handelte sich dabei um den größten Militär¬
etat seit fünf Jahren.

<Marfchall Vadoglio ist nach seiner Rückkehr aus Libyea-
vvn Mussolini empfangen worden und hat ihm nach einer
amtlichen Mitteilung einen ausführlichen Bericht über drei
Verteidignngsmaßnahmen und -anlagen au der .WestgrenzH
Libyens erstattet.

Die L-eettenztrOi
kn Württemberg und km Verkvk Äagold / Württemberg das bedeutendste Sovelleuznchtgebket
lieber den Umfang und die wirtschaftliche Bedeutung der Bin »-

nenfischerei macht man sich nicht die richtige Vorstellung . Men¬
genmäßig ist die deutsche Meeresftscherei mit einem jährlichen
Faugergebnis von rund 250 Millionen Kilogramm doppelt so
groß wie die Binnenfischerei , wertmäßig aber ist die letztere mit
et«em Jahresertrag von 150 Millionen RM . mehrals doppelt so
groß wie die Meeresftscherei . In Württemberg  sind die
einzelnen Zweige der Binnenfischerei (Seen , Teiche und Flietz-
gewässer) wie folgt vertreten : 6521 Kilometer Flietzgewässer mit
4806 Hektar , stehende Wildgewässer mit 1403 Hektar , Teichwirt¬
schaften mit 56 Hektar und Fischzuchtanstalten mit 45 Hektar
Fläche. Württemberg verfügt also über eine Sußwasserflache
von 6310 Hektar . Dazu kommt noch der Bodensee mit seinen
53 800 Hektar . Württembergs Anteil am Vodensee beträgt zwar
nur 8070 Hektar , da aber der See als sog. Kondaniinium be¬
wirtschaftet wird , können die 55 württembergische« Bodensee-Ve-
rufsfischer die ganze Seefläche befischen. Au dem Jahresettrag
der württ . Fluß - und Teichfischerei in Höhe von 5428 Zentner
find naturgemäß die Flüsse  mit 2192 Zentner am stärksten
beteiligt . Aus Forellenteich wirts aften  stammen
1797 Zentner , aus stehenden Wildgewässern  1260 Zentner
und aus Karpfenteichwirtsch aften  178 Zentner . Hinzu
kommt noch der württembergische Bodenseesischfang  mit
rund 2500 Zentner jährlich , sodatz unsere württembergische Bin¬
nenfischerei der Volksernährung alljährlich fast 8000 Zentner
hochlvertiges Fischfleisch zur Verfügung stellt . Wertmäßig errei¬
chen u. a. die Bodenseefänge 440 000 NM -, der Absatz der Forel¬
lenteichwirtschaften 305 000 RM ., die Fließgewüsser 200 000
RM . und der Verkauf an Forellensetzlingen 150 000 RM . Würt¬
temberg ist das größte Forellenerzeugergebiet in Deutschland.
»Gezüchtet werden Bach- und Regenbogenforellen , in kleinerem
Umfange auch Bachsaiblinge . Geradezu als ein Kuriosum darf
es bezeichnet werden , daß Württemberg einst die Zucht der Re»

! genbogenforelle aus Amerika, und zwar Kalifornien , Sbernom-
I men hat , und heute nach dort die inzwischen bei uns dnrch inten¬

sive Zucht veredelten RegenbogenforMm Mfert . Daß Tn Würt¬
temberg die Forellenzucht besonders zu Hause ist, hat seine«

/ Grund darin , daß hier die Gewässer, vor allem im Schwarz«
miald und auf der Alb , zu dieser Zucht ausgezeichnet geeignet
find. Wir haben in Württemberg die große Zahl von 77 Forel¬
lenzuchten mit insgesamt 886 Teichen, wozu noch 39 einzelne im
Lande verstreute Forelkenteiche kommen.
Die Forellenzucht im Bezirk Nagold har in den letzten Jah¬

ren und Jahrzehnten einen großen Aufschwung genommen. Vor
30 Jahren befanden sich nur zwei Fischzuchtanstalten in unserer
Gegend, heute sind es deren zehn mit über 150 Fischteichen. Die
bedeutendsten sind in V ö l m l e s m iih l e. Altensteig.
Berneck (Freiherr von Eültlingen und Phil . Wurster ) . R oh r-
dors (Fischzucht und Fischgroßhandlung A. Gropp ) . Pfron¬
dorf und Bei hingen (Wilhelm Braun ) . Die Firma Gropp
hat weitere Fischzuchtanstalten in. Marrzell bei Karlsruhe und
in Brunnen am Vierwaldstättersee , ihre Fische werden besten
Hotels im In - und Auslande zugeführt . In unserer Gegend
werden namentlich die schmackhaften Regenbogenforellen ge¬
züchtet, die schneller wachsen als die einheimischen Bachforellen
und sich auch mästen lassen. Die künstliche Fischzucht besteht da¬
rin , daß man zur Laichzeit die Eier der Rogener ausstreift , sie
befruchtet und dann in Bruttröge bringt , wo die Jungfisch-
chen nach 40—60 Tagen ausschlüpfen . Die Brut wird in den
Trögen mft Milz angefüttert und dann in Aufzuchtsteiche ge¬
bracht, wo man sie täglich füttert , bis man die Fische nach 2
bis 3 Jahren als marktfähige Ware verkaufen kann. Eine 1
Pfund schwere Forelle hat über 1000 Eier im Leibe.

Man sieht, daß auch die württembergischen Fluß - und Teich¬
wirte bemüht sind, aus der Fischzucht das Höchstmögliche heraus-
,zuholen und sich damit nach Kräften an der Erzeugungsschlacht

mG beteiligen . Jedes Pfund Fischfleisch ist ein Beittag zu unserer
Ernahrungsstcherung . Auf die Hausfrau kommt es nun an , dir-
Bedeutung dieser hochwertigen NahrungscMer richtig zu erken¬
nen und auch danach zu handeln , indem sie mehr als bischer Fisch,
auf de» Tisch bringt.
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iürusmberg
Stuttgart , 4. März. Auf einer Arbeitstagung der Eauprspa-

gaudaleitimg Württemberg am Freitagabend im Stadtgarten,
führte Gaupropagandaleiter Mauer  einleitend u. a. aus : Die
Partei wir- dafür sorgen, daß alle Kreise, Organisationen usw.
eingesetzt werden im Kampfe gegen das brennendste Problem
unseres Landvolkes, die Landflucht. Der deutsche Bauer war ei¬
ner der ersten, der in der Kampfzeit die nationalsozialistisch«
Idee begriffen hat. Nicht nur auf dem Lande, sondern gerade in
der Stadt muß das deutsche Bauerntum wieder so gewürdigt
werden, wie es der Bauer verdient. Die Unterbewertung der
Landarbeit muß verschwinden. Es ist nötig, daß im Bauerntum
selbst das Gefühl des Stolzes auf seine Arbeit geweckt wird.
Kein Volksgenosse darf vergessen, daß es in den letzten sechs
Jachrou der Bauer war, der durch selne vermehrte Leistung die
Ernährung des deutschen Volkes aus eigener Schotte ermöglichte.
Wen» wir einmal keinen bodenständigen deutschen Knecht und
lerne deutsche Magd mehr haben, dann werden wir auch ein¬
mal keinen deutschen Bauern und keine Bäuerin mehr haben.
Schon im Dorfs mutz begonnen werden, diesen Frage« gegen-
überzutreton, um zu erkennen, wo die Fehler liegen. Zweifellos
kann dieses Problem nicht von heute auf morgen gelöst werden,
aber es muß in Angriff genommen werden, weil die Sicherung
der Nahrung für das deutsche Volk genau so wichtig ist wie die
Schaffung unserer Wehrfreiheit. Partei und Neichsnährstand
werden in engster Zusammenarbeit »lies tun, um hier in jeder
Weise fördernd zu wirken.

Landesbauernführer Arnold  gab in einer kurzen Ansprache
einen Einblick in verschiedene, gerade Württembergs Landwirt¬
schaft berührende Fragen. Der Bauer habe jedes Jahr seine
Produktion gesteigert, und doch seien wir noch lange nicht am
Ende der Möglichkeiten zu einer Erzeugungssteigermrg ««ge¬
langt . Wenn dem Landvolk die nötigen Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung ständen, so könnte es noch außerordentlich viel mehr
aus dem deutschen Boden herausholen. Man wolle nicht einen
Konjunkturbauern, sondern den Bauern, der auf seinem Eruud
und Boden am richtigen Platze ist. Leider stehe es in vielen Be¬
trieben bereits sehr schlimm, da selbst für die notwendigsten Ar¬
beiten keine Leute mehr zur Verfügung stünden. Die bedenk¬
lichste Erscheinung vielleicht aber sei, daß heute viele Jungbau¬
ern keine Möglichkeit zum Heiraten mehr hätten, weil viele
Bauernmädchen nicht mehr auf dem Lande bleiben wollten.
Dann wies der Stabsleiter des agrarpolitische» Apparats der
Reichsleitnng der NSDAP ., Motz , in zweistündiger Rede nach,
daß alles , was heute über die Nöte und Sorgen des deutschen
Landvolks gesprochen und geschrieben wird, nicht nur das Land¬
volk, sonder» mindestens im gleichen Maße auch die städtische Be¬
völkerung angeht. Die gcmze Einstellung vieler Volksgenossen
zur Agrarpolitik bedürfe noch einer grundlegenden Wandlung.
Der Gesichtspunkt vom Kochtopf des Einzelnen habe in den Hin¬
tergrund zu treten gegenüber der Frage nach dem Kochtopf des
ganzen Volkes, den» zwischen der Ernährungsfreiheit und der
politischen Handlungsfreiheit des deutschen Volkes bestehe kein
Unterschied. Der Redner zeigte dann die Ursachen für die Land¬
flucht und die Unterbewertung der Landarbeit aus, die ihre
Wurzeln noch weit in der liberalistischenZeit habe«.

Stuttgart . 5. März . (F ln cht a u s d e m L e b en .)
Frertag nachmittag entleibte sich in der Reinsburgstraßeru Stuttgart ein 36 Jahre alter Mann durch Einatmen von
Lenchgas und im Waldteil Vebenhäuser in Stuttgart-
Feuerbach ein 45 Lchre alter Mann durch Erhängen.

Tübingen, L. Mräz. (Ehrung des Oberbürqer-
^5Esters .) Aus Anlatz seines 65. Geburtstages gingen
b« Oberbürgermeister Scheel unzählige Glückwunschschrei¬
ben, unter ihnen solche von SA .-Obergruppenführer Ludin,
Kreisleiter Rauschnabel . Bereichsführer Südwest des Reichs-
studentenführers , Dr . Sandberger . Oberst Schmidt als
Standortältesckm , Oberbürgermeister Dr . Strölin -Stutt-
gavt und dem Rektdr der Universität ein.

Neckartenzlingen, Kr. Nürtingen, 4. Würz. (K-i u dstürzt aus dem  Fenster .) Das vierjährige SoArcheu
des Landwirts Daniel Mayer spielte am Fenster und fiel
plötzlich hinaus , da niemand in der Nähe war und Obacht
gegeben hatte . Das Kind erlitt so schwere Kopfverletzungen,
datz es in das Kreiskrankenhans Reutlingen eingekefertwerden mußte.

Ulm»4. März . (In den Reichstag berufen .) Als
Nachfolger für den verstorbenen -GA.-Oberfüh»er Ltz-Stutt-
gart wurde der Führer der SA .-Vrigade 56, Brigadesrihrer
Hagenmeyer , in den Reichstag berufen . Damit stellt die alte
nationalsozialistische Hochburg lllm insgesamt drei Reichs¬
tagsabgeordnete , nämlich außer Brigade sichrer Hagenmeyer
Kreisleiter Gauinspekteur Maier und U -Brigadefichrer Po-
lizeidirektor Dreher . Hagenmeyer stammt aus dem Kreis
Münsingen und steht im 47. Lebensjahr . Bier Jahre stand
er im Feld und kehrte als Leutnant d. R . zurück. 1919 trat
er in den Deutsch-Völkischen Schutz- und Trutzbund und im
August 1920 in die nationalsozialistische Bewegung sin.1927 erfolgte sein Wiedereintritt rn die NSDAP , mit der
Mitgliedsnummer 70182 . Der SA . gehört VriqadeführerHagenmeyer seit 1929 an.

Ludwigsburg . 4. März . (Dachka mm er eiub  r e-
che r .) In der Nähe der Solitude -Brücke wurden am Don¬
nerstagnachmittag drei Dachkammereinbrüche verübt , bei !
denen es dem Täter gelang, Hausgehilfinnen um Geldbe- !träae von 160. 9 und 3 RM . ru schädigen. !

Kau , Kr . Friedrichshasen , 5 März . (Dem Gatten !
im Tode gefolgt .) Am letzten Sonntag schloß nach !
kurzer Krankheit der Maurermeister Joseph Allgaier im i
Alter von 62 Jahren die Augen für immer . Am Mittwoch,
als Allgaier noch auf der Totenbahre lag, rief der Tod 'auch seine 52jährige Lebensgefährtin ab.

Zugurifall auf hem Bahnhof Friedrichshofenl
Friedrichshasen, 5. März. Am Samstag nachmittag 17Z0 Rhr j

stieß auf Bahnhof Friedrichshofen eine sog. Leerausrüstung beim l
Ansetzen an Ren' Schluß des besetzten Personenzuges 3653 Fried¬
richshafen—Lindau mit dem Zug so heftig zusammen, daß
zwölf Reisende und der Lokomotivführer des Zu- !
ges leichtverletzt  wurden . Ein Reisender wurde zur nähe-
ren Feststellung seiner Verletzung ins Krankenhaus Friedrichs- i
Hasen verbracht. Die übrigen Verletzten konnten ihre Reise >
sortsetzen. !

Friedrichshafen , 5. März . (Autounglück .) Um Sams¬
tag nachmitürg kurz vor 18 Uhr wurde aus dem sch'ienen-
gleichen beft̂ sankte« Bahnübergang der Reichsstraße 31
zwischen Manzell und Fischbach das Personenauto der Aery-stin Dr . med. H. Piutti aus Auggen (Breisgau ) vorn krm
zwischen Radolfzell und Friedrichshasen verkehrenden Per-
schnenzug 3655 erfaßt und zertrümmert . Die Fahrerin erlitt
tödliche Verletzungen. In dem Zuge kam niemand zu Scha¬
den. Die Untersuchung über die Schuldfrage ist eingeleitet .'
Der Schrankenwärter wurde in Haft genommen.

Ravensburg , 5. März . (Ein Unverbesserlicher .)
Einem sehr häufig vorbestraften Einbrecher gelang es, durch
das Verschluckeneines Löffels das Gefängnis mit dem
Krankenhaus zu vertauschen und aus diesem zu entfliehen.
Dann machte er die Gegend vom Bodensee bis Schwennin¬
gen unsicher. Auf seinen Beutezügen fielen ihm allein über
1000 RM . an V-? ?d in die Hände. Das Schöffengericht
Ravensburg schickte oen Unverbesserlichen auf drei Jahreins Gefängnis.

Neustadt , Kr . Waiblingen , 5. März . (Kindvom Zu g
erfaßt .) Am Samstag nachmittag ist auf dem Bahnhof
Neustadt bei dem Ausfahrtsignal Richtung Schpraikheim ein
4 Jahre alter Knoche, der über die Gleise lief, vo« dem
Personenzug 2003 Waiblingen —Hall -Hessental erfaßt und
aus die Seite geschleudert worden. Das Hjmd erlag seinen
Verletzungen auf dem Transport ins Krankenhaus Waib -<
lingen . Das Reichsbahnpersonal trifft kein Verschulden an
dem Unfall.

Heilbvonn a. R ., 5. Marz . (R au gi er arbei t er ver¬
unglückt .) In der Nacht zum Sonntag ist auf dem Rau¬
gierbahnhof Heilbronn ein Rangierarbeiter im Dienst töd¬
lich verunglückt. Es handelt sich um den ledigen Willy Pren-
ninger aus Horkheim.

Haiterbach 1. — Kultur - und Sportgemeinde Hochdors 1. 6:8
Jugendmannschaften 0 :3

Gestorbene: Marie Broß geb. Schwarz. 72 I .. Egenhausen
Marie Schäfer geb. Supper . 76 I ., Herrenberg / Fried¬
rich Marquardt, Küfermeister, 73 I .. Eültstein / Melchior
Hingel , Gipsermeister. 75 I .. Calw / Joh . Georg Lutz. 74
Jahre . Oberkollwangen / Robert Borger, Kaufmann,
64 I .. Weilderstadt / Jak . Kern. 75 I ., Li ebels¬
berg / Christine Steimle . geb. Fenchel, 74 I .. Altburg
Barbara Gell. 60 I ., Eutingen  Kr . Horb / Friedrich
Mutschler. Wegwart a. D.. 71 I ., Kniebis / Johannes
Wolf , 51 I ., Dietersweiler / Johs . Frey . Straßenwart.
SO I .. Erzgrube.
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Handelsregister
Amtsgericht Nagold

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr
Nagold , den 4. März 1939.

Veränderungen:
^ 7 : Christian Schwarz , Nagold (Mauufakturwarenge-

geschäft). In das Geschäft sind Eugen Schwarz, Kauf¬
mann, Otto Schwarz, Kaufmann, und Gertrud Schwarz,
sämtliche in Nagold, als persönlich hastende Gesellschaf¬
ter eingetreten. Kommanditgesellschaft seit l . Januar1939. 3 Kommanditisten. 258

Erloschen;
iV 40: Karl Friedrich Schöttle , gemischtes Warengeschäft

in Ebhansen . Die Firma ist erloschen.

Ebershardt , 4. März 1939

Trauer - Anzeige
Unsere liebe Tante

Christine Bohnel
tst heute früh nn Krankenhaus in Nagold von
ihrem schweren Leiden erlöst worden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
3 . Meiste. Ebhaufeu.

Beerdigung in Ebershardt Dienstag, 7. März,
nachm. 14 Uhr.

MM

MM

WStSivtoktöt 21« ütrsc s »s 2port -̂ sttkZ mps« cksi»

5partberickt
«Es» laKblait»

Zu haben bei E. W. Zaiser, Nagold.

MM«
zur Fütterung des Viehes
gibt täglich ab 492

Gambrinus -Brauerei
Moiisn  8 i s

8s ss  k s i «I
wissen

über wichtige neue Bücher
und die wertvollsten Werke
der Weltliteratur ? - Die
Vlsilslimmsn

geben Ihnen einen «Quer¬
schnitt durch das geistige
Leben, wie es sich in Bü¬
chern spiegelt. Hier werden
wichtige Bücher gekenn¬
zeichnet, ihr Inhalt mit
'ausführlichen Textproben
ruiedergcgeben und dar¬
über hinaus gesamte Le-
bcnswerke gewürdigt,Gat-
tungen emcsZeitabschmttes
zu erfassen versucht.
Jeden Monat ein Hest.
vierteljährlich RM 2.4L

Bezug d. d. Buchhandlung
G. W. Zaifer. Nagold
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Freiw. 20
Feuerwehr
Nagold

Heute abend
19 Uhr

Hebung für alle Löfchziige.
Kaupp , Hauptbrandmeister. !

Fleißiges, kinderliebes I

Mädchen
für Küche und Haushalt zur I
Aushilfe gesucht.  493

Zu erfragen bei der Geschäfts- ;
stelle des „Gesellschafters".

Landwirtschaftlicher

Lehrling
kann eintreten bei 48S

Julius Rauf. Nagold.
IM . Bei demselben ist Gelegen¬

heit geboten, den Obstbau zu ,erlernen.

Mit viel mehr Freude
diktiert Herr Müller jetzt
feine Post , seitdem die
Briefe auf die neuen,
schönen Briefbogen ge¬
schrieben werden . Natür¬
lich! es tst auch so: Briefe
machen erst dann den
besten Eindruck , wenn der
Briefbogen durch den
sauberen Firmenaufdruck
schön wirkr . Legen Sie
daher stets Wert aus gute
und sauber gedruckte Ge-
schäftsdrucksachen. Preis¬
wert und gut druckt dte

Druckerei Zaiser
Nagold Fernruf 42 g.
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Ms Jahre Hilfsmrk
«Matter wd Kiad"

852 009 Personen im Monatsdnrchschnitt betreut — 4 Mil¬
lionen Besucher in den Hilfsstellen — Fast 2H Millionen

Kinder wurden verschickt
Fünf Jahre sind vergangen, seit am 2. Mar- 1934 die

deutsche Oeffentlichkeit zum erstenmal von dem Werden dre-
ses großen Hilfswerkes der NSV . hörte, das mit seiner Be¬
treuungsarbeit am deutschen Volk da beginnen sollte, wo
jede Betreuung und Fürsorge zu beginnen hat: An der
Wiege des Lebens.  Den deutschen Müttern will das
Hilfswerk „Mutter und Kind" ihre schwere Aufgabe leicht
machen, will sie umhegen und pflegen, betreuen und erzie¬
hen. „Mutter und Kind" will den jungen Müttern rm Haus¬
halt Helsen, will Arbeit erleichtern, Kinder gesund nF,
kräftig auswachsen lasten und kranke» und
tern in wochenlanger Erholungszeit wieder srchhe und neue
Kraft geben.

Es will den Dank unseres Volkes an Misere Mütter ab-
ftatten, und es hat in fünf Jahren eine Organisation aufge-
baut und Leistungen vollbracht, die einzig dastehen. Und du
Volksgenosse auf der Straße, du Arbeitsmann im Lärm der
Fabrikhallen, du Rechner hinter dem Schreibtisch hast gehol¬
fen durch dein Opfer diese Leistungen zu vollbringen? Rein,
du hast nur eine Dankespflicht erfüllt, eine Dankespflicht,
die du gegen deine Mutter hast, gegen unser aller Mutter:
Deutschland. Laß sehe«, was aus der erfüllten Dankespflicht
geworden ist! Kinderlachen und frohe Mütter, sonnige Fe-
rieutage und lichte Heime, verträumte Ferienstunden in
stillen WAdern, der laute Ruf gesunder Jungen , das wurde
aus deinem Dank. 192 000 Kinder danken deinem Opfer
das Leben. Sie wären gestorben, wie Tausende vorher,
wenn „Mutter und Kind" sie nicht in ihrem zartesten Le¬
bensalter hätte umsorgen können, wenn das Hilfswerk nicht
die Säuglingssterblichkeitdurch seine fiirsorgende und vor¬
sorgende Arbeit von 7,9 v. H. auf 6,4 v. H. hätte senken
können. 162 000 Kinder lebten weniger in unserem Volk.
162 000 Kinder wären allein ist de« Jahren von 1933 bis
1938 dahingewelkt. Fürsorger!» war das Mlsswerk weil es
Vorsorgerin wurde. Mütter wurden betreut, 330 784 Müt¬
ter bis Ende Dezember 1938 in Heime zur Erholung ver¬
schickt. 2 443 779 Kinder erleben die Kinderverschickung,
tollten in Heime« der NSV ., auf dem Lande bei Pflegeel¬
ter« und kamen gesund, frisch und lebendig, wie niemals
zuvor, zurück zu ihren Elter«. Dabei hast du geholfen? Das
ist mit dein Werk, dein Hilfswerk „Mutter und Kind". Und
du Haft es mir ermöglicht, daß heute i» §183 Dauerkinder-
gärten und 5584 Erntekindergärten Taufende und aber
Tausende unserer Kinder i« Krippe» und Heime« eine
Heimstatt finden, wenn ihre Miüter mit Arbeit überlastet
in Betrieben oder Werkstatte« stehen. V778 Hilfskräfte be¬
treuen diese Kinder und 3416 Lehrkräfte — davon 1353
hauptamtlich— leite« Tag für TM Kurst and Lehrgänge,
lehren die Mütter Ermkhrmtg, vernünftige Haus¬
halts- und Eesundheitsführurmund Kttckererziehung, tra¬
gen Misten in die Stube» unserer Muse?, in denen Müt¬
ter für ihre Kinder sorge». AStts im ersten halb« Jahr
1938 wurden 17 241 Kurst mit 311556 Teilnehmeri nnen
durchgeführt. Vier Millivne « Besucher holten sich Rat und
Hikfe in den Hilfsstellen fAr „Mutter und Kind", die heute
in fast jedem deutschen Dorf, bei jeder Ortsgruppe der
RSN . zu finden find und unendlichen Segen bringe« durch
ihre Veratungs- und Betrermngstatigkekt. 982 000 Personen
wurden durchschnittlich in jede« Monat durch dieses gewal-
ttge Hilfswerk betreut. 500 000 Säuglingsausstattungen find
Archer wirtschaftlich schlechter gestritten jungen Müttern zur
Verfügung gestellt wordL?

<

!

I

!

Was ist dke Pimpfenprobe?
nsg . Mit einer vierwöchentlichen Probezeit ab 15. März be¬

ginnt für die neu in die Hitlerjugend eingetretenen Pimpfe der
Dienst im Deutschen Jungvolk . Diese Probezeit dient in der
-Hauptsache dazu, durch eine nochmalige sorgfältige lleberpriifung
der Eignung des Jungen und Mädels zu verhindern , daß Ueber-
deanfpruchungen Vorkommen, so geht die Einrichtung der Pim-
pstnprobe und der Jungmädelprobe einen Schritt weiter . Bald
»mH Aufnahme des Dienstes werden die Voraussetzungen zur
Ablegung dieser Pimpfen - und Jungmädel -Probe geschaffen.
Welche Bedingungen müssen nun erfüllt werden , damit der
Pimpf das Recht zum Tragen des Fahrtenmessers  erhält
und das Jungmädel zum Tragen des Halstuchs und !
Knotens? — denn diese Gegenstände dürfen erst nach be- ,
standener Pimpfenprobe angeleor werden. !

Die Pimpfenprobe  verlangt eine» 60-Meter -Lauf in 12 i
Sekunde«, Weitsprung : L.7S Meter , Vallweitwerfeu : 25 Meter , !
struer Tornisterpacken und Teilnahme an einer eineinhalbtägi - !
gen Fahrt . Voraussetzung find außerdem die Kenntnisse der §
Echwertworte des Jungvolk -Jungen , welche lauten : „Jungvolk - ^
Jungen find hart , schweigsam und treu , sie sind Kameraden . Ihr -
sechstes ist die Ehre ." Die Kenntnis des Horst-Wessel- und des
HL -Fahnenliedes kann heute als selbstverständlich vorausgesetzt '
werden . ,

Die Jungmädelprobe  steht eine» 60-Meter -Lauf in '
14 Sekunden, erneu Weitsprung von 2 Meter , Ballweitwurf
12 Meter und Geschicklichkeitsübungea, wie zwei Rollen vor- ,
wärts , darnach aufstehe« ohne Hilst der Hände ; durch ein '
schwingendes Seit Kursen und Sprung aus 1 Meter Höhe, vor.
Feruer ist noch au einer eintLgige« Fahrt teitzunehmeu.

— Gesellenprüfung März/Aprii 1SZ9. Der Landeshandwerks - >
Meister für Südwestdeutschland teilt mit : Auf Grund der Erlasse I
des Reichswirtschaftsministers vom 22. Oktober 1938 und 2. De¬
zember 1938 haben diejenigen Handwerkslehrlinge , welche ihre '
Lehrzeit normalerweise in der Zeit zwischen dem 1. Juli und ,
dem 31. Dezember 1939 beendigen, die Gesellenprüfung im
März/April 1839 abzulegen . Diejenigen Lehrherren des württ.
Handwerks , deren Lehrlinge an der vorgenannten Prüfung teil - §
zunehmen haben , erhalten von den zuständigen Innungen zur
rechten Zeit die Aufforderung , die Lehrlinge ' zur Ablegung der j
Prüfung zu veranlassen.

Wann werde ich zurückgestellt
vom Reichsarbeitsdienst und aktiven Wehrdienst?

In der Oesfentlichkert bestehen vielfach noch erhebliche Unklar¬
heiten und falsche Auffassungen über das Verfahren Lei der Zu¬
rückstellung von der Ableistung des Reichsarbeits - und des
Wehrdienstes . Zunächst bestehen zwei Möglichkeiten der Zu¬
rückstellung vom Arbeitsdienst und von der Er¬
füllung der aktiven Dienstpflicht:

1. kann sie von amtswegen durch de« zuständige» Wehrbezirks¬
kommandeur bei der Musterung und der Aiwhehung, insbeson¬
dere wegen zeitlicher Untauglichkeil , wegen schrotende « Verfah¬
rens oder noch nicht verbüßter Strafe angeorduet werde« ;

2. kann ste ans Antrag aus häuslichen , beruflichen
oder wirtschaftliche » Gründen «fÄge ». Insbesondere
könneu zurückgestellt werden 2) der emzige Ernährer hilfsbedürf¬
tiger Familie «, erwerbsunfähiger Elter », Großeltern oder Ge¬
schwister; b) ei» Sohn eines Mi Arbeit oder zur Aufsicht ge¬
sundheitlich unfähige « Bauer », Landwirts , Grundeigentümers,
Pächters oder Gewerbetreibende », wes» dieser Sohn die einzige
und unentbehrliche St ^ e zur wirtschaftliche» Erhaltung und
Fortführung des Hofes oder Betriebes ist; es der einzige Bruder
eines Soldaten , der im Kriege gefallen oder an einer im Kriege
empfangenen Verwundung oder Krankheit gestorben oder mehr
als 60 v. H. kriegsbeschädigt P , rveml ohne diese Zurückstellung
die Angehörigen hilfsbedürftiger würde » ; ck) ei» Dienstpflich¬
tiger , der das Eigentum oder de» Besitz eines Hofes oder Grund¬
stücks oder Betriebes im Rachlaßwege durch Kauf oder Pacht
erworben hat , wenn er ans die Bewirtschaftung angewiesen ist
und sein Besitztum auf andere Weise wirtschaftlich nicht erhalten
werden kann ; e) der Eigentümer , Inhaber oder Betriebsleiter
eines industriellen oder gewerblichen oder kaufmännische« Be¬
triebes , wes » ihm die Leitung des Betriebes erst innerhalb des
dem Musteruugsjahr vorangehende « Jahres im Rachkrßwege
oder noch im Laufe des Jahres 1935 durch Kauf oder Pacht zu-
gefalleu ist und der Betrieb auf aÄ>ere Wetze nicht erhalten
werden kann ; k) ein See- oder Binnenschiffahrt treibender Dienst¬
pflichtiger , wenn er durch Heranziehung zur Ableistung des akti¬
ven Wehrdienstes in seinem Berns erhebliche» Nachteil erleiden
würde ; §) Schüler höherer Schule» bis zur Lftangnng des
Reifezeugnisses ; li) ein Dienstpflichtiger , der in der Vorbereitung
für einen Lebensberuf durch die Heranzie^ rng bedeutenden Nach¬
teil erleiden würde , fiir die Dauer der VeruhsauÄMmng oder
bis zum Abschluß des Hochschulstudiums; H ein SiWler einer
Landwirtschafts -, Forst -, Berg - oder HaudebHHck , eines Tech¬
nikums , einer Seefahrts -, Schiffsingenieurs -. Schiffsbau - oder
Debegfunkschule für die Dauer des Besuches dieser AiHaktr «.

Dazu kommt hinzu, daß in Ausnahmefällen eiu Dienstpflichti¬
ger zurückgestellt werden kann, der bei einer Behörde odwTAenk-
stelle des Reiches, der NSDAP ., der Länder , Gememde» oder
sonstige» Körperschaften beschäftigt ist und dort aus dringenden
dienstlichen Gründen nicht entbehrt werden kann. Die Ge-
samtdauer der Zurückstellung  beträgt in letzteren und

in den Fällen zu s ) bis ft höchstens zwei Jahre », in de» Fäl¬
len zu Ii) und ft bis zu der aus die Vollendung des 27. Lebens¬
jahres folgenden Musterung . Der Antrag auf Zurückstellung
kann nur von dem Dioustpslichtigeu selbst  und sei¬
nen Verwandten ersten Grades (Vater , Mutter ) sowie von seiner
Ehefrau gestellt werden . Anträge anderer Personen , wie z. B.
des Eefolgjchaftsführers , ßnd nicht statthaft.

Der Antrag soll schriftlich  oder zur Niederschrift tun¬
lichst bereits bei der Anmeldung z«r Erfassung bei der polizei¬
lichen Meldebehörde , jedoch spätestens zwei Woche» vor der
Musterung bei der Kreispolizeibehörde gestellt werde«. Nur
wen» ZurLMellungsgrunde erst »ach diesem Zeitpunkt «»»trete »,
kan» der Antrag bei der Musterung selbst oder nachträglich btt
der Kreispolizeibehörde oder b« der Mtshebuug fettst gchelft
werden. Hierbei wird ein Zrrriickstekkmgsautrag. über den be¬
reits bei der Musterung ablehnend entschiede« worden st . oder
in dem keine erst »ach der Musterung eingetreteneu Gründe vor¬
gebracht werde«, ohne Prüfung abgelehnt . Tritt nach der Aus¬
hebung ein Zurückstellungsgruud «d», km » vo» de»
Ausgehobenen »ach nachträglich bei der Kreispolizeibehknde Am¬
trag auf Zurückstellung uuter gleichzeitiger schriftlicher Meldung
an das Wehrbezirkskommando gestellt werde ». Die Entscheidung
hierüber trifft der Wehrbezirksksmmandeur . Jeder junge Deutsche,
der zur Erfüllung des Reichsarbeits - und des aktiven Wehr¬
dienstes heransteht und einen Zurückstellungsantrag einzureiche»
beabsichtigt, hat die Pflicht , eingehend zu prüfen , ob ei» Zurück-
stellungsgesuch tatsächlich notwendig ist. Denn darüber mich er
sich im klaren sein, daß er infolge einer Zurückstellung seiner Ar»
beits - und Dienstpflicht dann zu einem späteren Zeitpunkt ge¬
nügen mutz, was für ihn meist persönliche Nachteile, besonders
in beruflicher Hinsicht, mit sich bringen kann. Wer einen Zurück¬
stellungsantrag einreicht, kann ihn durch Vorlegung von Urkun¬
den (amtlich oder schriftlich beglaubigt ), Bescheinigungen und
Stellen von Zeugen unterstützen. Es wird auch in entsprechen¬
den Fällen geprüft , ob nicht andere unterstützungsfähige Ver¬
wandte vorhanden sind. Die Verheiratung  eines Dienst¬
pflichtigen ist kein Zurückstellungsgrund.  Die Zu¬
rückstellung wird in der Regel für ein Jahr bis zur nächstfolgen¬
den Musterung , ausnahmsweise für zwei Jahre ausgesprochen
und bei Fortbestehen des Zurückflellungsgrundes auf ein weiteres
Jahr oder von Jahr zu Jahr verlängert . Ueber das 25 . Le-
bensjahrhinaus  kann eine Zurückstellung nur vom aktiven
Wehrdienst , nicht mehr vom Rcichsarbeitsdienst ausgesprochen
werden. Dieser mutz daher bis zu diesem Zeitpunkt abgeleistet
werden . Die Zurückgestellten sind, auch wenn ste langer als ein
Jahr zurückgestellt werden , verpflichtet , sich jährlich zur Muste¬
rung zu stellen. Ferner find ste verpflichtet , das Foäsallen des
Zurückstellungsgrundes sofort der zuständigen Kreispolizeibehörde
zu melden. Alle Zurückstellungen verlieren mit der Erklärung
der Mobilmachung ihre Gültigkeit . >

Eine Million Uebernachtungen mehr
Jugend aus aller Welt in deutschen Jugendherberge»
Aus dem deutschen Jugendwandern , insbesondere dem ständig

wachsenden Fahrtenbetrieb der Hitlerjugend , sind die Jugend¬
herbergen  nicht mehr wegzudcnken, die im Laufe dieses
Jahres ihr Mjähriges Bestehen feiern können. Das deutsche
Jugendherbergswcrk mit seinen rund 2000 Jugendherbergen steht !
in jeder Beziehung weitaus an der Spitze in der ganzen Welt , i
Wie Obergebietsführer Rodatz  kürzlich aus der Kundgebung !
in Troppau erwähnte , hat es aucb im Jahre 1938 wieder einen !
bede»tenden Erfolg mit einer weiteren Steigerung der Ueber- !
nachtungsziffer um «ine Million erzielt . Rund 7,7 Millionen ^
des Jahres 1937 stehen im letzten Jahr 8,7 Millionen Ueber- !
nachtungen gegenüber . Dabei steht das Rheinland mit 1154 000 j
an der Spitze. Dann folgen die Jugendherbergen iü Sachsen
mit 732 000, in Westfalen mit 634 000 und in der Nordmark >
mit 636 000 Uebernachtungcn . >

Recht beachtlich ist der starke Anteil von ausländischen Wan - !
dergruppen und Jugendwanderern , die trotz aller politischen !
Spannungen des letzten Jahres mit 210 000 Uebernachtungen den !
Stand des Vorjahres hielten . An- stärksten waren die Auslän - !
der in den rheinischen Jugendherbergen mit 44 000 llebernach- s
tungeu vertreten , dann folgen Baden mit 15 000, das Rhein - !
Main -Gebiet mit 14 000 und Sachsen mit 10 000 Uebernachtungen . §
Unter den ausländischen Jugendwanderern zählten die Dänen !
rund 44 000 Uebernachtungen . Wanderer aus der Tschechoslowakei §
42 000. Dann folgen die Engländer mit 26 000. die Schweden
mit 13 000 und die Holländer mir 12 000 Uebernachtungen . Das
Jahr 1938 brachte dem Jugeudherbeegswerr rund 60 Neubauten.
Neben zahlreichen Aus - und Umbauten befinden sich gegenwärtig
wieder 20 weitere neue Jugendherbergen im Bau oder unmittel¬
bar vor Baubeginn.

Die neue Reichsgartenschatt in Zahlen
Wem sagt die Tatsache, daß die Reichsgartenschau 1939 in

Stuttgart , die am 22. April eröffnet wird , gärtnerisches Neu¬
land darstellt , schon genug ? Nein , in diesem Falle ist die Hilfe
der Zahl notwendig . Von einem Eesamtgelände von rund 50 Hek¬
tar werden allein 5 Hektar für Wege und 1,5 Hektar für Wasser- j
anlagen beansprucht. Welche Arbeit , von der man heute kaum §
mehr etwas sehen kann, auf dem Gelände der Reichsgartenschau
geleistet worden ist, zeigen recht deutlich die Angaben über Erd¬
bewegungen . Insgesamt mußt» , rund 500 000 Kubikmeter Bo¬
den bewegt werden . Diese Menge entspricht einem Erdwürfel
mit einer Kantenlünge von rund 80 Meter . Manches große
Bauwerk , vor dem wir bewundernd stehe« bleiben , würde mühe¬
los in diesem Erdwürfel verschwinde» können.

Das Gelände der Reichsgartenschau war ein altes , abgebautes
Steinbruchgebiet . Und es ist daher erklärlich, daß man bei der
Herrichtung von Eeröllhalden und Schuttstätten zu einer Grün¬
anlage doppelt liebevoll mit dem vorhandenen Mutterboden
umgehen muß. So wurden in Stuttgart allein 100 000 Kubik¬
meter Mutterboden abgehoben, kompostiert und wieder verwen¬
det. Trotzdem mußten noch 50 000 Kubikmeter Mutterboden an¬
gefahren werden, um das Gelände pflanzsertig herzurichlen. Er¬
schwert wurden die Arbeiten durch die starken Höhenunterschieds
im Gelände der Reichsgartenschau, ste betrugen bis zu 60 Meter.
Starke Abtraaunaen und andererseits Aufschüttungen bis zu
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einer Höhe von M Meter milderte « die krassen Höhennnterschieds
und ließ« » eine Gartenanlage entstehen, deren besonderes Merk¬
mal es sein wird , in enger Wechselbeziehung mit der schwäbi¬
schen Landschaft zu stehen.

Dieser betont landschaftliche Charakter der Reichsgartenschau
wird noch unterstützt durch einen allen Baumbestand . Der vor¬
handene — wie z. B. der Akazieuhain — wurde erhalte « und in
die Ausstellung mit einbezoge». Ebenso wurden aber auch rnele
große Bäume — etwa 1500 Linden , Ahorue, Buchen, Eichen und
Birken — neu gepflanzt . Ls ist schon als eine besondere gärt¬
nerische Leistung anzusprechen, wenn es ohne Ausfall und Wachs¬
tumsstörung gelingt , Baumriesen mit einer Höhe von 20 Meter
und einem Alter von 60 Jahren , die jeder für sich mit ihrem
großen Wurzelballen bis zu 190 Doppelzentner wiegen, an einen
neuen Standort zu versetzen. Für solche Arbeiten müssen sogar
besonders konstruierte Transportwagen und Riesenkrane ew-
gesetzt werden.

Bäume — und mögen ste noch so alt und schön sein — und
Strüucher machen aber noch keine Eartenschau . Dazu gehören
in erster Linie Tausende und Abertausende vo» Blume ». Der
größte Teil konnte schon im vorigen Jahr in Stuttgart gepflanzt
werden , so daß die Reichsgartenschau sicherlich nicht den Eindruck
einer eben fertiggestellteu Anlage machen wird . Rund eine Mil¬
lion Frühjahrs - und Sommerblumeu werden die Reichsgarten¬
schau über fünf Monate lang in ein Blütenmeer verwandeln.
150 000 Tulpen , von denen ein großer Teil in Deutschland heran¬
gezogen wurde und sich einem Leistungswettbewerb für deutsche
Tulpenzwiebeln stellen wird , werden in wenigen Wochen ihre
Blütenköpfe öffnen. 50 000 Rosenpflanzen werden das Tal der
Rosen mit dem Duft ihrer Blüten erfüllen — 100 000 Stauden
in vielen Arten , 20 000 Gladiolen und 30 000 verschiedenePflan¬
zen im Garten des Heimatschutzes! Allein über 20 000 Königs¬
kerzen werden ihre gelben Vlütcnschäfte an einem Steilhang
in den blauen Sommerhimmel recken. Alles Zahlen , die zumin¬
dest die Größe der Reichsgartenschau ahnen lassen.

Vas ist clar eckte altkewokrte Lräsl mit
frosck aus cler Dose , l̂ imm rar
la g lick e r, 5cka kpslege immer
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Meistertitel für die Kickers!

Württembergs Fußball-Meisterschaft entschieden
Schneller als erwartet konnte der neue württembergische Fuß-

ball-Eaumeister ermittelt werden Die Stuttgarter Kickers waren
ja schon lange „auf dem Sprung' , aber man glaubte doch nicht,
daß sie es schon an diesem Sonntag schaffen würden. Die Kickers
zeigten in Ulm mit einem durch eine hervorragende Leistung
erzielten S:ü-Sieg, daß fie die wahre Meistermannschaft besitzen,
während der VfB. mit einer Ersatzverteidigung gegen den Sport¬
club mit 3:6 eingiug. Die Kickers find also nun Meister. Hof¬
fentlich kann die Elf bei den kommenden schwere« Spielen um
die Deutsche Meisterschaft eine ähnlich gute Rolle spielen wie
der VfB. Stuttgart in den vergangenen Jahren.

Am Tabellenende kannte der SST . durch de» unerwartete»
Sieg über den VfB. seine Position stark verbessern. Neben Feuer¬
dach, das gegen die Sportfreunde eine hohe 278-Niederlage er¬
litt , bleibt weiterhin Cannstatt am meisten bedroht. Im Kampf
um die dritte Tabellenstelle hat sich Böckingen mit IN) gegen
den SSV . Ulm einen Leinen Vorsprung gesichert.

Das Spiel der Lickers in Ulm hatte SSM Zuschauer angelockt,
die stch von der ausgezeichneten Form des neuen Meister» über¬
zeugen konnten. Der L:0-Erfolg der Kickers gegen den lllmer
FD. 94 ist in jeder Hinficht verdient. Besonders gut arbeitete
wieder die Stürmerreihe. Die Älmer zeigte« zwar eine« guten
Endspurt, kamen aber an der sicheren Läuferreihe und Hinter¬
mannschaft der Lickers nicht vorbei.

VfR . Mannheim Badens Meffter
BfN . Mannheim — Wal- Hof

In Mannheim erlebte« 12 906 Zusttzruer, wie der BfN glän¬
zend deckte und aus der Defeufive heraus zu Angriffen überging,
die bei der wackelige« Verteidigung der Waldhöfer stets zum
erwünschten Erfolg führten. I « der LfR.-Maunschast gab es
keine Schwäche, dafür aber zeichneten stch einige Spieler wie¬
derum besonders ans. Die Waldhöfer waren wohl mitunter
den VfRleru gleichwertig, aber ihr Spiel war zu unprotmktiv
und ging zu sehr in die Breite

Fußball
Endspiel um den Reichsbnnd-Pokal

In Dresden:  Gau Schlesien— Tau Bayer« Lrl (1:9)
Puuttespiete der Saaliga

»an Württemberg:
lllmer FV. 94 — Stuttgarter Licker» VL (92)
Stuttgarter SC. — VfB. Stuttgart 62 (S:2)
Sportfreunde Stuttgart — SpV. Feuerdach 82 (S^
llaio» Böckiageu— 1. SSV Lim 12 ML)

»au Baden:

: VfB. Obercßüngen — FC. Uhingen 1:4; Sportfr . Eßlingen s
i gegen Luftwaffe Göppingen 2:3; TSK. Hedelfingen— SpVqg. >
! Untertllrkheiin0:1; SpV. Sckiorndvrf— VfR. Aalen 1:5; TSV . !
§ Münster — FV. Kornwestheim4:1, TBd. Reutlingen — VfR. !
^ Schwenningen 2:4; SC. Schwenningen — SpVgg. Tübingen !
. 3:1; SprF . Tübingen — SpVgg Oberndorf2:7; FV. Plochingen
! gegen FC. Eislingen 5:3, SpVgg. Trossingen— Eöllsdorf 3:2
i nach Verl.; TBd. Sigmaringen — FC. Tailfingen 0:5; VfL.
^ Heidenheim— Sportfreunde Ulm 4:3; FV. Backnang— VfN.
; Gaisburg Gaisb. z. sp. angetr.; llntersulmetingen — TV. Wib-
! lingen 1:5; FC. Mengen — Olympia Laupheim Lauph. verz.;
! VfL. Lindau — Ravensburg 0:6, TV. Weißenau — FC. Wan-
s gen 3:4 ». Verl.; FV. Langenargen — FV. Ravensburg 4:3;
i FC. Bludenz — FC. Lustenau 0:bReichsbahn Stuttgart — HS-
! fingen 3:2 n. Verl.; Wgsseralfingen— TSV . Mergelstetten 3:1;
: VfB. Obertürkheim— PSD . Stuttgart 3:0; SpVgg. Schramberg
! gegen FErs. Hechingen1:5.

Puuttespiele der badischen Bezirksklasse
Staffel 3: BSC . Pforzheim — Unterreichenbach5:0

i Staffel 4: Blankenloch— Odenheim ausgef.; Weingarten
gegen Forst 4:6; Erötzingen — Breiten 7:1; Bulach — Beiert¬
heim 1:2; Ettlingen — Dusenbach7:0; Durlach-Aue — Wol¬
fartsweier 3:1; Daxlanden — Frankonia Karlsruhe 3:2; Kup¬
penheim — Eaggenau 3:2; Durmersheim — Rastatt 0:5, Neu¬
reut — Knielingen 2:0.

TV. Alienstad! Hanöballmeister
Sportverein Urach erzwingt ein 5:5 Unentschieden

Auch im Handball sind die Würfel über die Gaumeisterschaft
gefallen. Der Turnverein Altenstadt holte sich den einen noch
fehlenden Vui' tt ! ^ ..r Titelverteidiger Sport-
jverel» Urach, der den neuen Meister zur Vergabe seines ganze»
Könnens zwang und ein ehrenvolles 5:5-(3:1-)Ane«tschieden er¬
reichte. Die Alteustädter find zur Zeit beste Mannschaft, die den !
Gau nun in der Eaugruppe Süd zur Deutschen Handballmeister- !

i schast vertreten wird. Voraussichtlich werden dabei der Wiener
! AT., der Post-SV. München und der SpV. Waldhof die Gegner
! uuferes Meisters sein, so daß den Altenstädter» die großen Auf- !
- gaben erst Levorstehe«.
i Der entscheidendeGang um die Gaumeisterschast oerkief äußerst .
- dramatisch. Der TV. Altenstadl, der anfangs bester war, hatte
! zum Schluß»och Mühe, den gewaltigen Endspurt der Uracher zu
^ stoppen und mit 5:5 (3:1) den wichtigen Punkt zu retten, der
> zur Gaumeisterschast noch fehlte. Vor 2500 Zuschauern leitete j
! Wahl-Stuttgart de» hatten, aber faire» Kampf gut. Die Tore !
j schossen für Altenstädt Jäger (4) und Ott, für Lrach waren Hö- ^schele(2), HSberle (2) und Starzmann erfolgreich. >

In der Tabelle steht Altenstadr mit 32:2 Puntten vor SpV. !
Lrach (24:8) als »euer Meister fest, während an der unteren !
Hälfte »eben dem bereits zum Abstieg verurteilten KSV. Zuf- !
senhauseu wicht oder Übel doch die Turngemeinde Schwenningen !
wird daran glanbe« wüsten. Dir Verlustpunktzahlvon 6:24 !
gegenüber 10:18 von Schnaitheim und 11:19 von TV. Kornurest- f
hck» U Ar die Schwarzwälder doch schon zu groß.

VfR. Mannheim — SV. Wakdhof 42
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FL . »2
SpVgg. Sandhofen — VfL. Reckara» 2:1
FD. Qffenbnrg -TM.  WarAei « 12

»an Bayer«
Echweinfutt — Rot-Weiß Frankfurt »2
1. FC. Nürnberg — SpVgg. Furch Ttt

Ga« Südwest:
FV. Saarbrücken — Eintracht Franksutt 72
SV. Wiesbaden - FSV . Frankfurt 3tt
Kickers Offenbach— München 1860 (Ges.-Sp.) 12
Wormaüa Worms — Reumeyer Nürnberg (Ges.-<̂ >.) 2:1

Punktefpiele der württ. Bezirksttasse
Alb: SpV. Göppingen— FV Geislingen 9U.

Zwrstheurnade»m de» Tschammer-Pokal
SpVgg. Asperg — FD. Markgröningen 5L ; SpV. Schwab.

Hall — VfR. HeilbrSnu 4:5; SpVgg. Hellbraun — Jahn Vöckia-
gen 3:1; TGem. Nordheim— Knorr Heilbronn Lr4; FV. Knitt-
lingen — SpVgg. Lubwigsburg 32 ; FV. Neckargartach gegen !
Allianz Stuttgart 3:2; VfL. Böblingen — TSV . Aistaig 5.2;
FC. Eärtringen — SpVgg. Vaihingen 0:3; SpVgg. Schönaich
gegen TSV . Botnang 2:3; TSV . Weilimdorf — SpVgg. Ren- :
ninaen 0:3: LE. Baraau — TSV . Plüderhausen Plüderh. verz.; '

Haadball
Punttefpiel « der Saukiga

TV. Aktenstadt— Sportverein Lrach 52 (S:1)
TSV . Süßen — TV Kornwestheim 82 (5 :1) i
TGem. Schwenningen— TGes. Auttgatt 32 (22)
Eßltnger TSV — Stuttgarter Kickers 52 (3:1) i

Punttefpiel « der württ . Bezirksttasse j
! Neckar: TV. Zuffenhausen— VfL. Stammheim 72 ; FD. Zuf- !
! fenhausen— TV. Marbach 9:11.
i Georgii: TGem. Eßlingen — PSV Stuttgatt 9:3; TV. Cann- j

statt — SpGem. Fellbach 729 , TBd. Cannstatt — EpEem. ^ :
; Stuttgatt 4:12; TBd. llntettürkheim — Stuttgatter TV. 12:9.
! Schwarzwald: TGem. Schura — TGem. Tuttlingen 19:2; TV !
! Wurmlingen — VfR. Echwenuivge» 4L ; TG. Schwenningen ll !

gegen TD. Trosfingen2:6. i
! Hoheustauseu: TV. Weiler — TGem. Geislingen 92 ; TB.
! Heiudrgen— Tschst. Göppingen2:3, TV. Eislingen — FL. GSp- :

pinge« 3:8.
Donau: TBd. Ulm — VfB. Friedrichshafe» 82 ; TV Fried¬

richshofen— TV. Söflingen 52 . ^
Freundschaftsspielder Frauen : Turnerbund Ulm — TGef. !

Stuttgart 4:2. >
Rugby-Mttsterschaftsstüel: Heidelberger RG. — Stuttgart «,

RL. 15:S( 62 ).

HI.-GevretsmMerschaste» im GerAeturve»
Die Gebietemeisterschaften im Turnen der schwäbischen HI.

wurden zum zweitenmal in der Hermaun-Eöring-Turnhalle in
Fellbach ausgetragen. Aus den über 200 Wettkämpfe» holte sich
der Bann 119 Stuttgatt den Löwenanteil, der mit Ausnahme
der Klasseö Amtliche Titel mit Beschlag belegte. Erfreulicher¬
weise war gegenüber dem Vorjahr «ine beachtliche Leistung»,
steigerung zu verzeichnen, so daß die Gebietsmeister, die da»
Gebiet 29 Württemberg bei den deutschen Gebietsmeisterschaften
vertrete», mit bessere» Aussichten als im Vorjahr in de» Kamps
ziehe». 2m Mannschaftskampf war der TSV . Münster Bann 118
am « folgreichste«, während bei den Tinzelkämpfeu Kurt M3H-
ner, MTV Stuttgart , Bann 119, der sich allem drei Meistertitel
hotte, der beste Tnrner war.

Kurze Sportrundschau
Der Reichsbuud-Pokal-Wettbemerb für Fußball-Gaumannschaf-

ten wurde am Sonntag vor 40 000 Zuschauern in Dresden ent¬
schieden. Der Gau Schleien, besten Mannschaft in Stuttgart beim
Vorschluhrundenspiel so gut gefallen konnte, gab auch dem favo¬
risierte» Ga» Bayern mit 2:1 das Nachsehen und wurde somit
Pokalsieger. Pieper und Schaletzki hotten für Schlesien eine 2:0-
Führung heraus die Krumm für Bayern erst in der 72. Minute
auf 2:1 verkürzen konnte. SLleiien aewann den Kamvi verdient.

Deutsche Sieg« gab es bei den französischen Skimeisterschasten
in Superbagnöres. Paul Kraus gewann den Sprunglauf mtt
36.50 und 40 Meter vor Couttet (Frankreich), Helmuth Lantsch-
ner und T. Schwab! (beide Deutschland). In der Vierer-Kom¬
bination führt Lantschner mit 433,70 Punkten vor den Franzosen
Mervoud l393) und Mure-Ravaud l368.10)

Getolnnanszuy
3. Klasse 52. Preußisch-Süddeutsche(278. Preus.) Klastrn-Lottrrit

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungenl und ll
28. Ziehungslag 2. März 1938

Ja der heutigen Bormittagszlehungwurde» gezogen
4 Gewinne,« 30 « x>RM. 255335 3S404S
2 Gewinn« ,u 10 000 RM. 291240
2 Gewinne PI 5000 RM. 280439

72840 235972 S227S0 354113 S71SIS
24883 1187V0 1S0422 1VS321 274699

10 Gewinne Pi 3000 RM.
18 Gewinne zu 2000 RM.13374339663291194 31L

me z» ^ , _ _
85078 SOSS7 111054 118340 128587 1428S0 188730 160685 166028
1750S2 186895 187336 203830 212598 216324 230829 237423 244208
257052 231778 265988 314228 328179 SS222S 355019 379359 360699

112 Gewinne« 500 RM. 5620 7364 18648 43529 48088 80038
60478 62151 69089 73783 74168 78909 80660 92432 9S729 101033
131017 134558 141621 160586 183211 159740 1S1S07 163837 177312
177520 178316 160121 186899 188730 204854 206403 214808 221614
222322 233SS2 240170 241652 248948 254310 259535 282707 2S28SS
277480 302661 305412 309449 3187S2 326969 330528 381828 384934363884 364688 370826 376271

186 Gewinne zu 300 RM. 327S 4284 7818 7886 1819« 1902919131 20287 21208 22365 29981 34636 36077 40374 44781 80314
53767 59559 61697 61899 69008 70418 71629 76101 80211 81071
93471 99816 110730 130078 132162 133278 134600 138638 143122
143754 145868 146060 185195 163058 165973 168182 172121 176535
18189« 188740 19109« 198068 206538 210817 21118S 211320 212992
218255 225944 226870 231186 239286 242061 242444 24356« 245927
246499 252748 255460 257649 260211 262572 265574 267536 277931
292179 292663 297629 297911 312602 316399 325972 33241S 335343
343706 348667 350873 353737 356693 359068 363246 366828 381251
383776 384020 397284 397887 ,

Außerdem wurden 4602 Gewinn, >» je 180 RM. gezege».

In der heutigen Nachmittagszirhungwurden gezogen
2 Gewinn« zu 10 000 RM. 374899
6 Gewinne zu 5000 RM. 36676 24276« 319483
4 Gewinne zu 3000 RM. 370299 385609

12 Gewinne pl 2000 RM. 154893 174897 180713 240740 290861309330
40 Gewinne zu 1000 RM. 22436 24479 27899 47049 93485 119374133015 166847 180932 233W1 238787 289838 260928 265908 31090«

315290 318914 360985 383523 397427
82 Gewinne zu 500 RM. 14418 1642« 16845 32618 3356« 449264S6I6 83001 S123S 946SS 118602 122189 124103 146187 148949

>55102 155154 157966 160506 165853 169114 175894 178317 1S194S
IS3510 183949 195811 209167 210711 221645 231644 237262 270061
L170Ü2 337637 347072 353520 360966 365105 397361 397943

176 Gewinne zu 300 RM. 5301 8904 21160 21363 27496 3029732531 41870 54573 62326 62W7 64172 70971 73344 75419 82477
83214 84140 87346 87911 93865 95331 96017 96970 106778 110613
113896 122680 126295 131387 131803 134853 135693 138176 136611
155216 168396 173324 178591 179747 182887 185538 194820 202158
202440 203296 203747 209505 212864 213273 214031 217929 239536
243909 246206 254249 258594 260618 272083 272422 275955 284881
287475 295816 296872 304828 306992 306554 307113 311720 313649
318160 318824 322468 323490 329299 330073 341908 354035 356769
359629 366689 377541 383994 385554 389081 394390 395208

Außerdem wurden 3678 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1V0V000 RM,

2 zu je SO OVO, 2 zu je SO 000, 4 zu se 20 000, 18 zu je 10 000,
34 zu je 5000, 74 zu se 3000, 170 zu je 2000, 014 zu je 1000,
940 zu je 500, 1940 zu je 300, 39 194 zu je 150 NM.

AS AMI M U M
vor heilere Seschlchte um Ließe und 3agü in und um Machen

von Hans Wagner
LrbeberrechtssLutz durch Verlagsanstalt Mauz.  Regensburg.

41. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Man saß jetzt so gemütlich und durch das gemeinsame Ge¬

heimnis einander näher gebracht, so vertraut beisammen,
daß stch der Karl und der Bernd durch einen Blick verstän¬
digten, das weitere Beisammensein zu verschönen durch
einige Flaschen aus dem gemeinsamen Weinkeller. Sie stie¬
gen hinunter und kehrten, jeder mit ein paar Sektflaschen
unter dem Arm, recht schnell zurück.

„Jetzt veranstalten wir eine kleine Vorfeier , weil wir
grad so schön beisammen sitzen. Gelt, Sie bleiben doch da,
Fräulein Hintermeyr ? Gehen wollen Sie ? Das gibts nicht.
Sehen Sie , der Herr Assessor säße ja ohne Dame da, da
würde er sich riesig langweilen . Bei mir ists ja was an¬
deres, das Hannerl kann ich ja heut noch nicht herholen."

Es war schon am nächsten Morgen , als die Feier ihr
Ende nahm . So glänzend war die Stimmung gewesen, daß
alle miteinander Brüderschaft getrunken hatten.

Jetzt machte sich der Bernd mit seiner Hilde auf den
Heimweg und der Assessor mußte sich der Gretl annehmen,
die draußen in Haidhausen wohnte . „Ich nehm mir den
Strolch," erklärte der heimgekehrte Elchjuger, „und geh mit
ihm ein Stünderl spazieren. Hast recht lang deinen Herrn
vermißen müssen, alter Kerl ." —

K * *

Die Gretl und ihr Begleiter gingen durch den Engli¬
schen Garten . Es war eine wundersam linde Sommer¬
nacht. Die Grell war recht lustig, der Assessor hingegen schien
ziemlich nachdenklich. Wie war das doch mit seinem Typ?

„Was hast denn immer?" fragte besorgt die Gretl.
Spinnst leicht? Oder ist dir der Sekt net bekommen?"

„Spinnen ? Was soll ich denn spinnen ? Was heißt
denn das ?"

„Na , weil du halt immer so zum Mond hinaufschaust."
Der Assessor schluckte und räusperte . Dann riß er sich

zusammen:
„Fräulein Gretl, " setzte er an , „Fräulein Gretl . . ."
„Warum sagst denn jetzt auf einmal Fräulein ? Haben

wir net grad Brüderschaft getrunken ?"
„Ja , weil ich. . . weil ich. . ."
„Was ist denn? Ist dir schlecht?"
„Schlecht? Im Gegenteil. Ich dachte nur soeben. . ."
„Sag mir halt , was du denkst," forderte ihn die reso¬

lute Ereil auf.
„Ich will dir etwas eingestehen, Gretl ."
Die Gretl horchte auf. Und mit Staunen zuerst, dann

mit einem sich immer mehr steigernden Gefühl des Glücks
lauschte sie dem, was ihr der Assessor beichtete.

„Wie ich für meinen Freund die Aufgabe übernahm,
unter seinem Namen zu Herrn Huber zu gehen und hernach
die Familie Huber kennen lernte , da war ich, ich weiß sel¬
ber nicht, wie das kam, zuerst ganz verliebt ins Hannerl.
Und in diesem Zustand, da erlebte ich mancherlei Freude
und Enttäuschung. Ich sagte gerade : ich weiß gar nicht, wie
ich dazu kam, mich in das Fräulein Huber zu verlieben.
Denn eigentlich war sie gar nicht so, wie ich mir früher
meine künftige Frau vorgestellt hatte . Vielleicht kam dieser
Zustand daher, daß ich, der ich bisher allein in meinem Be¬
rufe aufging , durch das Leben in München aus der ge¬
wohnten Verfassung kam, vielleicht auch daher , daß mich das
Hannerl so fesselte, weil es eigentlich das erste Mädel war,
mit dem ich näher zusammenkam. Und weil ich mich gar
nicht auskannte in diesen Gefühlen, da läßt sich schon den¬
ken, daß ich mir aus einem zufällig gewonnenen Eindruck,
aus der einen und anderen Beobachtung heraus einbildete,
das Hannerl möge mich auch gern.

Aber wie ich jetzt in Berchtesgaden war , fern von mei¬
nen Freunden , fern vom Hannerl und fern von München,
da dachte ich oft über die letzte Zeit nach und konnte zwei

Resultate buchen. Das erste ist: Ihr hier herunten in Mün¬
chen, dieser liebenswürdigen Stadt , Ihr lebt doch ganz an¬
ders als wir droben im kühlen, nüchternen Norden, viel
ungebundener , sorgloser, beschwingter. Und ich Hab mir fest
vorgenommen, ein wenig von diesem heiteren süddeutschen
Geist mitzunehmen, wenn ich jetzt bald wieder zu meinen
Akten zurückkehren mutz.

Und das andere Ergebnis , das ist vielleicht, nein , ist
ohne Zweifel noch wichtiger. Ich erkannte klar, daß das
Fräulein Huber ja recht lieb und nett ist, daß sie aber doch
nicht zu mir paßt , ganz abgesehen von der Frage , ob fie
mich auch wirklich wiedergeliebt hätte . Und wie ich da
Klarheit gewonnen hatte , da wußte ich auf einmal , wie
meine künftige Frau aussehen müsse, und ich wußte auch,
daß ich solch ein Mädel schon angetroffen hatte , und zwar
in den allerletzten Wochen hier in München. Nur wo und
wann das war , fiel mir nicht ein. Der heutige Abend hat
mir aber auf diese Frage Antwort gegeben. Jetzt weih ich
wieder, wo ich dieses Mädel sah: im Büro von Herrn Hu¬
ber. Dich meine ich, ja dich, Ereil . Und jetzt sag mir : magst
du mich? Magst du meine Braut werden und mit mir in
meine Heimat ziehen als meine liebe Frau ? Ich Hab dich
ja so lieb, so sehr lieb, Ereil ."

Die Ereil vergaß alles um sich in seligem Glück. Daß
es so etwas überhaupt noch geben konnte! Erst wollte sie
einen Hochstapler entlarven , dann entpuppte sich der als ein
leibhaftiger Assessor, und jetzt wollte der sie sogar zur Frau,
sie, die kleine Kontoristin , die stch ein solches Glück für die
Zukunft nicht einmal im Traum auszumalen gewagt hatte!
Die beiden fanden sich in einem langen Kuß.

Während sich diese bedeutungsvolle Wandlung im Le¬
ben des Assessors und der kleinen Kontoristin vollzog, wun¬
derte ein anderer einsam durch die nächtliche Stadt . Natür¬
lich ging er auch durch die stille Widenmayerstraße an der
Isar und sah zu einem Fenster empor. Das Hannerl hatte
noch Licht. Was sie wohl jetzt tun mag? OL fie an ihren
Jäger denkt? fragte er sich.

(Fortsetzung folgt.)
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